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I

Heute neue Notverordnung
Abermals Artikel 4$ - Ser entfchlufiunfühige Reichstag

lo -f » , 1. De ». (Funkdienst .) Das Reichskabinett hat in
we s ? 8, bie 6is *n die Morgenstunden des Montags hinein"schlossen , die Abänderungen zu der Notverordnung vom

d^ t und das Finanzprogramm in einer neuen Notverordnung
i; »nden. Im Verlaus des heutigen Tages wird der Reichs -

« m Reichspräsidenten über den Beschlich de- Kabinetts
Z »alten . Die Verkündung der neuen Notverordnung dürste
. °n Nachmittag oder am Dienstag vormittag erfolgen ,
oi, der Regierung als versassungsändernd betrachteten Ee -
,
' » nicht auf dem Wege der Notverordnung in Kraft gefetzt

2m Verlauf des heutigen Vormittags wird über den zur
" 8 dieser Gesetze einzuschlagenden Weg noch mit den

Präsidenten der Länder verhandelt werden .

Uirseien , Berliner SPD - Bureau wird uns geschrieben :
I ^ ^ riangen Besorechungen »wischen der Reichsregierung und
l^ ?rrrn der Reichstagsfraktionen haben am Samstag mit dem

lj
®6» Entfchluh des Reichskanzlers geendet , die Notverord -
^ 3uli auf dem Berordnungswege »u mildern und ebensg

^ ' Finanrvrogramm auf dem Verordnungswege in Kraft »u
Wahrscheinlich wird eine einzige Notvekordnung erlassen ,

fl !„ Stundung noch vor dem Zusammentritt des Reichstags
^

"rag erfolgen dürfte .
i die Notverordnung vom Juli ist seit dem 12 . November

im Haushaltsausschuh des Reichstags beraten worden ,
^ aldemokratie hat alles getan , um die entscheidenden Be -

der Notverordnung zu verbessern und eine Mehrheit
^ Verbesserungen zu erreichen . Daß das mit den Kommu -

Hita? bkationalsozialiste « nicht möglich ist, haben die Ver -
täglich erwiesen . Nazis und Kommunisten lassen sich1 um welche Fragen es sich auch bandeln möge , von

, ^> °bsicht
sî rordnung in ihrer Lebenshaltung geschädigten Volks -

helfen . Ihre Verantwortungslosigkeit geht soweit , dah
t ^ Anträge auf völlige Aufhebung der Notverordnungen den

Reiches beseitigen und die Erhöhung der Beiträge zur
^

"senversrcherung aufheben wollen . Die Folge dieser Sorte
gewesen , dah die Unterstützungen nicht mehr hätten

(jj ** werden können und die in der Notverordnung stecken -
^

"ksserungen z . B . des Arztsystems bei den 'Krankenkassen
W/ 9 ®emai ^ t worden wäre .
"»t k

^ ' e^er Situation war die Sozialdemokratie in der ihr
sj Men schweren Aufgabe völlig auf sich allein angewiesen .

*_ L ^ rlb nicht verwunderlich , dah sie in den Verhandlungen
-Regierung nicht alles erreicht bat , was sie sachlich für

Sg ? hielt . Nach wie vor hält die Sozialdemokratie die Eim
Arzneigebübr und der Krankenscheingebühr , sowie die

' »Wen bei der Arbeitslosenversicherung , vor allem aber
Kopfsteuer für schädlich. Daher hat sie sich mit allen

R;- jfüt eingesetzt , dag diese Bestimmungen ausgehoben wer -" ieh jedoch auf die entschiedene Ablehnung der Regie -
horauf hinwies , dah solche Zugeständnisse an die So -

^ in ^ol8e Widerstandes der übrigen Parteien
l̂ ^ usetzen wären . Trotzdem ist anzunehmen , dah es der

Arbeit der Sozialdemokratie gelungen ist , die Regie -
ru überzeugen , dah ohne eine weitgehende Abänderung

Notverordnung auf eine Verständigung mit der Sozial -
Enicht gerechnet werden kann .

W " uch noch nicht endgültig feststebt , wie die Reichs -
Ilj^ alte Notverordnung abändern wird , so stnd doch- Milderungen bei dem Arzneischein , dem Krankenschein

en und nicht von dem Willen leiten , den durch

I I Äi

ei,
"

Si t

- -- — — . — - -
JtL ,

111 Bestimmungen der Krankenversicherung , aber auch bei
^

' ^ "senverficherung und insbesondere bei der Kopfsteuerftt- Bei der Kopfsteuer dürften durch völlige Freistellung
^ ' Empfänger , der Arbeitslosen , der Krisenunterstützungs -

«n Sozial , und Kleinrentner , sowie aller Personen ,
^ Mhständig auf eigene Rechnung leben , die größten Unge -

Härten beseitigt werden . Auch kann man anneh -
; ^ uvch ein « verbesserte Staffelung , die die höheren Ein -
i^ ' ker anfatzt , ein Mittelding zwischen Kopfsteuer und

- »ur Einkommensteuer geschaffen wird .
hat immer dahin gewirkt , dah diese Ab »

iy * Mt Notverordnung vom Juli auf parlamentarischem
I werden . Dah die Regierung dem nicht folgen will ,
*. Aa ^ derstand der hinter ihr stehenden Parteien zurückzu.

A die Wirtschaftsvartei die Trennung von der Re .

^ bat , fürchtete die Regierung , für Milderungen
M Notverordnung keine Mehrheit im Reichstag zu er .
*
St ^ auugsverschiedenheiten im bürgerlichen Lager sind es

J DiS * Regierung veranlassen , für die Durchsetzung ihre ,
. '

. .. tvrogramms trotz aller Bedenken den Weg des Ar -
^ W ^ ^ weiten . Durch die Verbesserungen , die der Reichs -

, Regierungsvorlagen vorgenommen hat , ist nicht nur
i Ä in Partei vor den Kopf gestohen worden , sondern hat

a " d"^ en Parteien die kritische Haltung verschärft .
^ eS ^ ierung lägt sich infolgedessen von der Sorge leiten ,
i! foSsh )

* ” ’ 9 tür die verfassungsändernden Vorlagen —
e
JJ 8efeti und Ausgabenbegrenzungsgesetz — wie für

8 ' Vorlagen eine Mehrheit im Reichstag findet . Be -
stnd die Bedenken gegen die Tabaksteuer . Offenbar

will die Regierung den auch von der Sozialdemokratie geäußerten
Einwänden dadurch entgegenkommen , daß neben den Milderun¬
gen , die der Reichsrat beschlossen bat , weitere Milderungen in
der Höhe der Belastung und eine bessere Unterstützung für die
durch die neue Belastung arbeitslos werdenden Arbeitskräfte vor¬
genommen werden .

Abgesehen von den sachlichen Bedenken , die die Sozialdemo¬
kratie gegen das Finanzprogramm der Regierung hat , vertritt sie
nach wie vor die Auffassung , dah vor der Anwendung des Artikels
48 die parlamentarische Erledigung der neuen Gesetze wenigstens
hätte versucht werde « müssen . Unter keinen Umständen aber dürfen
die Gesetze, die verfasiungsändernden Charakter haben , das Befol -
dungssperrgesetz und das Ausgabenbegrenzungsgesetz , durch Not¬
verordnung in Kraft gesetzt werden . Angeblich plant die Regie¬
rung eine Umgestaltung des Ausgabenbegrenzungsgesetzes , um es
seines verfasiungsändernden Charakters zu entkleiden . Das Be -
soldungssperrgesetz und das Pensionskürzungsgesetz , die beide in
die Verfassung eingreifen , sollen dann auf dem Wege der ordent¬
lichen Gesetzgebung beraten und erledigt werden .

Wahlen in Bremen
Bremen , 1 . Dez . (Funkdienst .) Die Wahlen zum Bremer Senat

verliefen bis auf einen Zwischenfall in der Nacht zum Sonntag
ruhig . In der betreffenden Nacht geriet ein Feldwebel mit einem
anderen Reichswehrsoldaten , der Auftrag batte , in Zivil die Ka¬
serne zu bewachen und das Ankleben von Zetteln an der Kaserne
zu verhindern , mit Zivilisten in Streit . Ein Reichsbannermann ,
auf den der Feldwebel schoh , wurde mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht .

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : SPD . 81965 — 39 Man¬
date (1927 : 80 838, 1930 : 73 634) . Deutschmrtionale 11493 - 7
Mandate (1927 : —,1930 : 15 414) . Zentrum 4238 = 3 Mandate
( 1927 : 4040, 1930 : 5337) . Kommunisten 21481 - 12 Mandate
( 1927 : 19 269 , 1930 : 25 808) . Deutsche Volkspartei 25 168 - 15
Mandate (1927 : — , 1930 : 36 149) . Christlichsoziale 1309, kein Man¬
dat ( 1927 : — , 1930 : 4507 . Staatspartei 8327 — 5 Mandate ( 1927 :
20 267, 1930 : 12 776) . Wirtschaftspartei 3362 = 2 Mandate (1927 :
— , 1930 : 8554) . Nationalsozialisten 50 597 - 31 Mandate (1930 :
26108 ) . Konservative 1894 = 1 Mandat (1930 : 7267) . Hausbesitzer
8730 - 5 Mandate (1927 : 15 356 . 1930 : —) .

Das Ergebnis weist für alle Parteien ausschlieblich der Nazis
einen Verlust auf . Es wird dadurch charakterisiert , dah die Rechts¬
parteien , zu denen die kleinen Splitter zu zählen sind, in dem neuen
Senat eine Mehrheit aufweisen .

Sta - tveror - netenwahlen in Vielefeld
WTV . Bielefeld , 1 . Dez . Nach Durchführung des Bielefelder Ein¬

gemeindungsgesetzes fanden am gestrigen Sonntag die Kreistags¬
und Stadtverordnetenwahlen statt . Die Wahlhandlung vollzog sich
reibungslos . Wahlbeteiligung 84,5 Prozent . Ergebnis der Stadt¬
verordnetenwahlen : Sozialdemokraten 29 371 Stimmen , 22 Man¬
date ( 1929 : 18 025 , 9 Mandate ) : Deutsche Volkspartei 4291 (9050)
Stimmen , 3 (9) Mandate : Wirtschaftspartei 5840 (5045) Stimmen ,
4 (5) Mandate, " Deutschnationale 3154 (2987) Stimmen , 2 (3)
Mandate, " Zentrum 3122 (2822) Stimmen , 2 (2) Mandate ; Deut -

gl« Staatspartei 1192 (2593) Stimmen, kein (2) Mandate; Ev.
olksdienst 3758 (2548) Stimmen , 2 (2) Mandate ; Kommunisten

4068 (2535) Stimmen , 3 (2) Mandate ; Nationalsozialisten 15 936
(2244) Stimmen, . 12 (2) Mandate ; Stadtwächterpartei 976 Stim¬
men , 0 Mandat . Insgesamt 50 Sitze gegen früher 46.

Ein Vergleich gegenüber den letzten Reichstogswahlen ergibt
sich aus folgender Zusammenstellung : Reichstags - und Stadtver -
ordnetenwablen (Grohbielefeld - Stadt und -Land ) : Soz . 42 948

( letzte Reichstagswahl Bielefeld Stadt und Land : 48 056) Stim¬
men ; Deutsche Vv . 7498 (9817) ; Wirtschaftsp . 7886 (7352) ; DNat .
6698 (6844) ; Zentrum 4060 (4148) ; D .Staatsp . 1526 (3977) ; Ev .
Volksd . 5137 (7279) ; Komm . 4742 (6684) ; Nat .Soz . 22 132 ( 16 641) :
Stadtwächterpartei 976 (0) Stimmen .

Äbg . vingeldev
Führer der deutschen Volkspartei

WTB . Berlin , 30. Nov . Nachdem am Sonntag morgen der
Reichsausschuh der Deutschen Bolkspartei zusammengetreten war ,
um abschliehend zu dem neuen Organisationsstastut der Partei
Stellung zu nehmen , versammelte sich am nachmittag der Zentras -
vorstand . Der stellvertretende Parteivorsitzeude Dingeldey eröff -
nete die Tagung mit einem Hinweis auf die schwere politische Lage .
Das Schicksal der Partei sei unvermutet aufs schwerste noch da¬
durch berührt worden , dah der Parteivorsitzende sich entschlosien
habe , die bis dahin von ihm geleiteten Aemier als Vorsitzender der
Partei und der Reichstagsfraktion niederzulegen . Der Parteivor¬
stand habe beschlossen, Dr . Scholz den Ehrenvorsttz der Partei anzu¬
tragen . Dieser Vorschlag wurde einstimmig angenommen . Der
Parteivorstand nahm das neue Organisationsstatut mit grober
Mehrheit an . Der Zentralvorstand wählte darauf einstimmig durch
Zuruf den Abgeordneten Rechtsanwalt Dr . Dingeldey zum ersten
Vorsitzenden der Partei . Dingeldey dankte für das bewiesene Ver¬
trauen . Sein erster Gedanke gelte dem groben Gründer der Partei ,
Stresemann , an desien Stelle er heute stehe . In seinem Geiste wolle
er arbeiten und kämpfen .

Gründung der radikal - demokratischen
Partei

CNB . Kassel , 30. Nov . (Eigene Meldung .) Die heute hier ab -
gehaltene Delegiertenvetsommlung der von Professor Quidde
gegründeten Vereinigung -der unabhängigen Demokraten , beschloß
nach langer und lebhafter Debatte die Umwandlung der Vereini¬
gung in eine Partei , die den Namen Radikal -demokratische Partei
annehmen wird . Für die Parteigründung stimmten vor allen
die von dem früheren Reichstagsabgeordneten Dr . LeonbaM -Kiel
geführten norddeutschen und westfälischen Delegierten , während die
Berliner und di « süddeutsche Gruppe gegen eine Parteigründung
waren . Das Stimmverhältnis war 46 dafür und 26 dagegen .
Vom Parteivorsitzenden wurde , da Profesior Quidde trotz der fast
einmütigen Aufforderung der Tagung , den Vorsitz zu übernehmen ,
aus persönlichen Gründen eine Wahl ablehnte , R .A . Dr . Brau¬
bach gewählt .

Rücktritt des Kabinetts Vaugoin
Wien , 29. Nov . Die Bundesregierung Vaugoin hat ihre De¬

mission gegeben . Diese wurde vom Bundespräfidenten angenom¬
men , wobei gleichzeitig Bundeskanzler Vaugoin und die andere »
Mitglseder des Kabinetts mit der Fortführung der Geschäfte be¬
traut wurden .

Bundespräfident Miklas hat den Landeshauptmann von Vorarl¬
berg , Dr . Otto En der , eingeladen , Verhandlungen wegen Bil¬
dung der neuen Bundesregierung ohne Verzug einzulei¬
ten . Dr . Ender hat diese Aufgabe übernommen .

Reichsinderziffer sür Lebensffattungs -
kosten im November

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung ,
Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „Sonstiger Be¬
darf " ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statrstifchen Reichs¬
amtes für den Durchschnitt des Monats November auf 143,5 gegen¬
über 145,4 im Vormonat .

fSetlebmaßiguHQ jßei
Preissenkung für Arbeiterwochenkarten

und Lebensmittettarise
WTB . teilt mit :

In den Preissenkungsverhandlungen zwischen der Reichsregie -
rnng und dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft
ist Uebereinstimmung über eine Ermähignng wichtiger Eisenbahn¬
tarife , erzielt worden .

Zur ' Verbilligung der Lebenshaltungskosten weiter Kreise der
werktätigen Bevölkerung werden die Preise der Arbeiterwochen¬
karten » Kurzarbeiterwochenkarten , Monats - und Teilmonatskarten
sowie Schlllermonatskarten gesenkt . Der Vorortsverkehr fällt , soweit
für ihn schon ermähigte Sätze bestehen , nicht hierunter .

Im Güterverkehr wird die Versorgung der Bevölkerung mit wich¬
tigen Lebensmitteln frachtlich erleichtert .

Für Kartoffeln werden , nachdem die Reichsbahn im Interesse der
Kleinbezieher schon die Stückgutfrachten gesenkt hat , auch die Sätze
für Wagenladungen ermäbigt . Sie werden damit auch bei mittleren

Entfernungen unter den Friedenssähen liegen . Frachtsenkung für
Getreide , Mehl und Qualitätseier soll die Preissenkung auch die¬
ser wichtigen Lebensmittel fühlbar beeinflußen . Entsprechend seiner
groben Bedeutung für die Fleischversorgung der Bevölkerung wird
auch der Tiertarif gesenkt , und zwar in höherem Maße , als bei
seiner vor dem Abschluß stehenden Umarbeitung vorgesehen war .

Für alle bereits im Nottarif enthaltenen Lebensmittel wird ,
um Wünschen der kleineren Verfrachter entgegenzukommen , eine Er¬
mäßigung für 5 und 10 Tonnen -Ladungen gewährt .

Zur Senkung der landwirtschaftlichen Produktionskosten wird
auch eine Reibe von Düngemitteln in dje Frachtsenkung einbezogen .

Im Kohlenversand werden für bestimmte Empfangsgebiete Er -
mäbigungen durchgeführt , die dazu dienen sollen , durch Hebung des
Eesamtabfatzes den Arbeitsmarkt zu beleben und dadurch der Wirt¬
schaft neuen Antrieb zu geben .

Die Erleichterungen für Kohlen gelten ab 1 . Dezember , die übri¬
gen Ermähigungen werden in kürzester Frist in Kraft gesetzt, so¬
bald die mit ihrer Einführung verbundenen Arbeiten abgeschlos¬
sen sind .
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MitUa** Mnd (fooQVUk
G . Sch. Es dürfte wohl selten einen Staatsmann gegeben

haben , der sich nicht über die Einmischung der Militärs in die
Angelegenheiten des Staates und besonders in die auswärtige
Politik zu beklagen gehabt hätte . Als Fürst Bismarck auf
der Höhe seiner Macht und seines Ruhmes stand, hatte er
manchmal ziemlich erbittert mit den unbefugten und intri¬
ganten Einmischungen der Generale in die Staatspolitik zu
ringen . Er hat sich auch sehr offen und scharf darüber aus¬
gesprochen , welche Schwierigkeiten ihm der preußische Gene¬
ralstab sowohl beim Friedensschluß mit Oesterreich nach dem
Kriege 1866 und beim Friedensschluß nach dem 70er Krieg
gegen Frankreich bereitet hatte . Die Einmischung und der
Einfluß gerade des großen deutschen Eeneralstabs in die
Führung der auswärtigen Politik ist unter den Nachfolgern
Bismarcks andauernd , und wie wir vor und während
des Weltkrieges ja erlebt haben , in der unheilvollsten
Weise gestiegen . Es ist wohl verständlich, daß man in den Eene-
ralstabsbüros Pläne entwirft und festlegt , welche militä¬
rischen Operationen im Kriegsfall mit jedem in Frage
kommenden Lande in Betracht kommen . Aber auf diese ihre
eigentliche technisch - militärische Aufgabe beschrän¬
ken sich erfahrungsgemäß die Herren in den Generalstäben
aller Länder nicht , sondern sie suchen auf die Politik maß¬
gebenden Einfluß in der Weise zu gewinnen , daß W e g und
Ziel der Politik mit ihren eigenen militäri¬
schen Plänen und Absichten in Einklang ge¬
bracht werden .

Das trifft also nicht nur für Deutschland , sondern für a I I e
Staaten zu , vornehmlich aber für solche , die über eine stär¬
kere Militärmacht verfügen. Obwohl die gegenwärtige deut¬
sche Militärmacht weder nach ihrer zahlenmäßigen Stärke
noch ihrer technischen Ausrüstung zum Wgffengana mit einer
größeren Macht, vor allen Dingen im Ansangsstavium einer
bewaffneten Auseinandersetzung, ausreicht, ist nicht abzu¬
streiten , daß man vpm Bendler -Block (Sitz des Reichswehr-
ministeriums ) aus auch auf den Gang der Politik Einfluß zu
gewinnen sucht . Es ist ja nicht unbekannt , daß der verstorbene
Minister Stresemann sich oft recht bitter über seinen Kollegen
Geßler beklagen mußte, der vollständig im Banne seiner uni¬
formierten Umgebung stand. Und nicht minder bekannt ist ,
daß in militärischen Köpfen weitgehende Pläne spukten zu
der Zeit, als die Vorgänge in Polen einen verstärkten Grenz¬
schutz im Osten des Reiches erforderlich machten . Der natio¬
nalsozialistische Antrag , der dieser Tage im Reichstag ein¬
gegangen ist , im O st e n einen E r e n z s ch u tz v o n 1 0 0 0 0 6
Mann vorzubereiten , ist sicher nicht in einem Arbeitszim¬
mer des Auswärtigen Amtes entstanden. Der militärische
Stab um Herrn Hitler wird das Autorenrecht für diesen Plan
für sich in Anspruch nehmen, unsympathisch wird der Antrag
aber unseren Militärs bestimmt nicht sein .

Daß von Reichswehrstellen Beziehungen zur Roten Armee
und zu Moskau unterhalten werden, ist ja längst kein Staats¬
geheimnis mehr : die Tatsache ist allen europäischen Kabinet¬
ten und allen Leuten bekannt, die mit Fragen der auswärti¬
gen Politik und mit Militärangelegenheiten sich befassen . Im
Frühjahr dieses Jahres ist ja auch von sozialdemokratischen
Renern sowohl im Hauptausschuß wie im Plenum des
Reichstags die Frage nach den Beziehungen zu Rußland auf-
oeworfen worden. Die wohl überlegte nichts¬
sagende Antwort war außerordentlich viel¬
sagend .

Am 5 . November hielt in der französischen Kammer der
Abgeordnete Franklin - Bouillon eine Rede, in der
er aui diese Beziehungen zu Rußland eingehend zu sprechen
kam. Es mar außerordentlich charakteristisch , daß sowohl die
Korrespondenten der großen deutschen Zeitungen wie die der
Nachrichtenbüros diese Rede kurz und bündig damit abtaten ,
Herr Franklin -Bouillon habe nichts anderes als eine
Hetzrede gegen Deutschland gehalten . Sicher ist , daß Herr
Franklin -Bouillon in seinen zahlenmäßigen Angaben sehr
übertrieben hat oder schweren Jrrtümern zum Opfer gefal¬
len ist . Was er aber über die deutsch- russischen Beziehungen
sagte , kann nicht mit dem Hinweis auf Hetze und Ueber-
rreibungen abgetan werden. Und der so jäh und ziemlich
schroff erfolgte

^
Wechsel in der Person des Ehefs der Heeres¬

leitung wird aucki in deutschen politischen Kreisen etwa so
gewertet , wie es Herr Franklin - Bouillon in der französischen
Kammer getan hat . Nach dem Journal Officiel führte Herr
Franklin -Bouillon , der nicht der letzte Parlamentarier , son¬
dern der Vorsitzende des Ausschusses für Auswärtige Ange¬
legenheiten und Delegierter Frankreichs beim Volkerbund
ist , u . a . aus :

..Leien Sie die . .Rangliste "
, die Liste der Offiziere der deutschen

Armee . Sie werden feststellen , dah im Jahre 1928 ungefähr vierzig
Offiziere als „haben den Dienst verlassen" geführt wurden . Sie
werden ihre Namen in der Rangliste von 1929 nicht mehr finden.
Aber Sie werden ieben , dah sie in der Rangliste von 193» wieder
auftauchen, größtenteils mit einem höheren Grad , oder mit dem
Abzeichen des Fliegerkoros . Jedermann kennt diejenigen , die »um
Dienst nach Ruhland gegangen sind . Das grobe englische Blatt
„Referee"

, das eine Untersuchung hierüber führte , bat die Richtig¬
keit aller dieser Feststellungen über ein deutsch-sowjrtrussifches Zu¬
sammenarbeiten auf militärischem Gebiet bestätigen müssen . Daß
es in der deutschen Armee einen nicht definitiven Abschied gibt ,
kann die Camorflage (Täuschungsmanöver ) mit einer bewunders -
werten Unverfrorenheit betrieben werden.

Noch ein vaar Tatsachen : In Dresden existiert ein Sonderkurs
für rusiifch« Offiziere . In Berlin beklagt sich ein demokratilches
Blatt , dah im Reichswehrministerium die rusiischen Offiziere selbst
zu den Räumen der Geheimdienste, der Dechiffrierung usw . Zutritt
haben , zu denen sogar die deutschen Offiziere nicht Vordringen dür¬
fen . Es erfolgt natürlich ein Dementi , in dem nichts dementiert
wird . Man muh an die ausdrücklichen Worte erinnern, die vor
zwei Jahren , im Rahmen eines Interviews , von dem russischen
Staatssekretär für Kriegsangelegenheiten , Woroschilow, ausgeivro -
chen wurden :

„In kürzester Zeit wird unser Flugwesen , da » ! der deutschen
Hilfe, das modernste der Welt sein ?

Und oergesien Sie nicht , daß vor einigen Monaten , als China
in drei Wochen durch die Sowjets zugrunde gerichtet wurde , diese
Katastrophe das Werk rusiiicher Flugzeuge war , die durch deutsche
Offiziere befehligt wurden , welche dort unten eine Generalprobe
ihrer gegen Polen vorbereiteten Offensive abhielten . Wer das leug¬
net , leugnet Evidentes , und ich fordere dazu auf , dah man auf¬
steht , um mir zu widersorechen . Ich bin bereit , deutsche Zeugen
namhaft zu machen , wenn es sich als notwendig erweist.

Ein letztes Wort über diesen Punkt. Ich hoffe , dah die Kammer
mir vergibt , wenn ich solange bei diesen Einzelheiten verweile .
Aber wie kann man ein solches Thema behandeln , ohne Beweise
zu bringen ? Rur noch dies eine und zwar aufgrund welchen Zeug¬
nisses ? Eines deutschen Sozialisten oder Pazifisten ? Rei», auf

Ar -|S(1

das des offiziellen Zentrumsorgans, der Germania , des Organs
des Herrn Brüning. Aus gewissen Anzeichen kann man tatsächlich
feststellen , dah sogar das Zentrum allmählich durch die von Tag zu
Tag kühner werdenden Umtriebe der Reichswehr in Schrecken ge¬
rät . Die Germania vom 27 . August veröffentlicht folgende Zeilen :

„Im Büro der Reichswehrtruvven , das bisher von General von
Hammerstein geleitet wurde , gibt es eine Abteilung „Fremde Ar¬
meen"

, deren normale und -natürliche Aufgabe es ist , sich über das ,
was in den anderen Armeen und selbstverständlich auch in der
Roten Armee vorgebt, zu informieren . Man würde nichts dabei
finden, dah deutsche Offiziere in Ruhland waren , um Studienreisen
zu machen . Aber die Sache ändert sich von dem Tage ab , an dem
das Truvvenamt in der Unterhaltung von Beziehungen zur rusii¬
schen Armee einen Faktor der auswärtigen Politik erblickt , der viel
zu präzise und viel zu positiv ist , als dah nicht die offizielle deutsche
Politik Rapollo und Berlin mit ihm rechnen mühte. Darf man fragen ,
ob die von General von Hammerstein bevorzugte Politik ein Echo
findet ' in gewissen leitenden Kreisen der offiziellen deutschen
Außenpolitik ? Man hört jedenfalls , dah die vorgesehene Ernen¬
nung des Generals von Hammerstein zum Führer der Reichswehr
begleitet worden ist von gewissen außerordentlich warmen Empfeh¬
lungen der Wilhelmstrahe (Reichskanzlei, Auswärtiges Amt) . . ."

Das ist das Zeugnis des offiziellen Organs des katholischen Zen¬
trums. Das sind seine Besorgnisse . Habe ich übertrieben ? Muh
man auf die Leitung der Reichswehr selbst Gewicht legen? Bis
gestern stand an ihrer Svitze ein Mann von eher liberalem Charak¬
ter : der General Heye . Man hat nicht gezögert, ihn seines Postens
zu entheben , drei Monate vor der Stunde seines Abschieds . ' Ilm
ihn durch wen zu ersetzen ? Durch den General von Hammerstein,
den erklärten Partisan der Sowjets, einen Mann, dessen gesamte
Politik auf ein Bündnis mit Ruhland gegen Polen hinausläuft.
Er ist der intime Freund und Mitarbeiter des Sohnes von öinden-
burg . der in Wahrheit der Inspirator seines Vaters ist , des Mar -
ichall - , der schon unter dem Einfluß seines Freundes Treviranus
steht . An ihrer Spitze stebt Meißner , der allzeit dieselbe Doktrin
hat : „Die Gefahren einer russischen Allianz fallen nicht ins Ge¬
wicht . Vielleicht können wir einige Monate lang bolschewisiert
werden, aber wir sind eine so starke Nation, dah wir das Gift
überwinden werden. Während desien werden wir Polen vernichtet
und Frankreich paralysiert haben ." Das sind Ideen, die das mili-

. h, .,
täriiche Deutschland beeinflussen, das seinerseits
Deutschland kontrolliert . . .

" .
Die deutsche Regierungspressê hat es ^ 9*3

den Darlegungen ' " — - —
und entschiedenes
meistens mit der - - „ .
lind die nationalistische Presse erklärte in gan»
Verfahren : Franklin -Bouillon hat gehetzt. Es 7 bfl6 inal <4
richtig, wenn Herr Franklin -Bouillon behauptet,’ m ji Ä e1 *» b
auch in deutschen Z e n t r u m s k r e i s e n 5 * e .n *b j
Unbehagen über die deutsch- russischen
finde, ob und inwieweit das Unbehagen des ”0 <\ e 0 i * ! ! '
regierenden Zentrums bremsend inzwischen S . ^ iß»,
hat , entzieht sich vorläufig unserer Kenntnis . Lje, . ..
solchen militärischen Beziehungen gefahrvolle ’

$
bekämpfen sie , glauben aber nicht , dabei bei der Mey v ^
Reichstags auf besondere Gegenliebe zu stoßen.

Wir haben angesichts der leider schon wieder 6* jW
^ • 1. . . 1* . . . ? rr _ . . _ w - ..»i tlrtu.

schwangeren Situation tn Europa und angesrG^ ^ ^ n
^ AnI

wirklich kläglichen Verlaufs u . .b- .
in Genf ein gewisses Verständnis für man che % « i, ^
Sorgen , aber , wir wiederholen, was wir neulich l<*8 fRotbJ
die italienische Reaieruna die Militarisierung 3_

ta
i- wuif»

' * b
schlossen hatte , daß die beinahe a l l g e m e i n e A b ^
in Europa und die gleichzeitig Deutschland un ^ Yy,
reich aufgezwungene Rüstungs beschränkunG 1"”

^ $
ders i n Deutschland gefährlich auswirken muß - AM ^ liitoiJ
stimmungen des Versaillers Vertrags stets energil ^ ^ j ltne |
selbst aber die vorgesehene Abrüstung in keiner «paiWii

<t „X « lt¥ (MtW k"
11»fördern und durchzufllhren, ist nicht nur eine

Gefahrenquelle , sondern auch ein starker Anreiz I-Iives4bl>lt»
tärisch und nationalistisch gesinnte Kreise , NteJ
Zwangsbestimmungen ein Schnippchen zu

' a J JP
Herr Franklin -Bouillon in seiner Kammerrede ^

"
xe»

^
>lge

von gesprochen hätte , hätte seine Rede rn .
^ . -land einen besseren und stärkeren Eindruck gemacyr- „ ,js »>

schwächt die Kritik Herrn
"

Franklin -Bouillons erhebt
wir aus dem russischen Riesenprozeß über ftani ' jutilk .
militärische Beziehungen in Rußland ve

? «1

waffonstarrendes Europa
Wehrmintster Gioenev über die Äbrüstrrngsfragen

Der Chefredakteur des WTB. batte Gelegenheit , sich mit dem
Reichswehrminister über das Abrüstungsproblem zu unterhalten.
Hierbei erklärte Dr . Groener u . a . folgendes :

12 Jahre nachdem in feierlichen Verträgen eine allgemeine Be¬
schränkung und Begrenzung der Rüstungen verkündet wurde , müssen
wir die Tatiache feststellen , dah beute in der Welt mehr Geld für
Rüstungszwecke auvgegeben wird , als vor dem Kriege , dah sich die
Zahl der in Friedenszeiten unter Waffen stehenden Männer —
unter Ausschluß der Mittelmächte — allein in Europa um nahezu
509 099 Mann erhöht bat .

Der Reichswebrminister lieh nun noch einnial die riesigen Zah¬
len unserer Abrüstung/aufmarschieren , von denen er im einzelnen
als vernichtet oder abgeliefert nannte : 6 Millionen Gewehre und
Karabiner, 139 099 Maschinengewehre, 69 990 Geschütze , 15 709 Flug¬
zeuge , 27 799 Flugzeugmotore , 5 -17 Flugzeughallen und 30 Luft¬
schiffhallen .

Er fuhr dann fort : Die Organisation der neuen Wehrmacht ist
von der Gliederung der obersten Schichten an bis in die kleinste
Einheit hinein , bis zum letzten Hufnagel von den Siegermächten
aufs Genaueste bestimmt worden. Diese unerhörten Zumutungen
haben an das deutsche Volk Anforderungen an Disziplin und Zu¬
rückhaltung gestellt , die nur deshalb erfüllt werden konnten, weil
hinter diesen ganzen Mahnahmen die feierlichen Bervklichtungen
zu einer allgemeinen Abrüstung standen.

Was ist statt dessen aus der im Versailler Vertrag und in der
Völkerbundsatzung verbrieften Abrüstung geworden? Früher hat
man uns gesagt , die Abrüstung könne erst dann beginnen , wenn
unsere Entwaffnung durchgcsuhrt sei. Die Bedingungen wurden
von uns erfüllt . Aber die Regierungen einzelner Länder erfinden
immer weiter neue Vorwände , um die ungeheure Vergröberung
und Vervollkommnung ihrer Rüstungen zu begründen und die Ab¬
rüstung zu sabotiere» .

Nachdem Rcichswedrminister Dr . Groener sich ausdrücklich gegen
die Behauptung eines imnier noch vorhandenen deutschen „poten-
tiel de guerre" gewandt batte , fuhr er fort : Man hat behauptet ,
die Ausbildung der lang dienenden Berufssoldaten sei der der kurz
dienenden Wehrpflichtigen so weit überlegen , dah aus diesem
Grunde die Sicherheit Frankreichs bedroht lei . Was nützt uns aber
der beste ausgebildete Soldat : gegenüber den 2900 sofort aktiv
verfügbaren Kampfwagen unserer Nachbarn, seine Tankatravpen
aus dem Manöver zur Verfügung hat ? Wie kann das deutsche
Heer die französische Sicherheit bedrohen, wenn es nur 288 Feld -
gefchützte den 2799 leichten und schweren Geschützen Frankreichs
gegenüberstellen kann.

Man bat den Wehretat als Beweis beranzuziebe»
ihn mit unserem Vorkriegshaushalt verglichen. ®a*u *«6
sogen , man gebe uns die Freiheit, dar uns im Berspu^
ausgezwungene teuerste Wehrsqstem wieder »u beseit 'S« - E s, ^
werden wir nicht mehr gezwungen sein , im Vergleich ^ A^»ku
pslichtigenheer das Sechsfache an Löhnung , das♦ Itm/nöHiVVH l '« 3 WIU / 7 IUU/V Ull «CULJIIUHU, VU9 V
Unterbringung und das Dreifache an allen anderen w “11 ”

JL
'
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nahmen zu zahlen. . ^
stich*Statt mit Beweisen, statt mit konkreten Angaben

reich seine Sicherheitsforderungen mit allgemeinen Beba " ^IVIIIV Ulli UUUKUlVtllttl ilAe
zu vertreten , zu denen deutsche Organisationen und deutsos « r.
organe das Material geliefert haben.

Ich würde nicht an diese beschämende Tatsache
nicht jede Phase der Abrüstungsverbandlungen von ***r -»

- - -- - - - - _ „. j 'jjfi . «
schen „Enthüllungen" über unsere angeblichen Rüstunge" ^ M^ >ch
würde . Die französischen Behauptungen über unsere ^*

5»
gen , für die man uns feit zwölf Jahren den Beweis "

JJ«'- an #,
stützen sich auf die Propaganda von Denunzianten
dern . Sie baben seit Iabr und Tna di- Atmnlnbäredern . Sie haben seit Jahr und Tag die Atmosphäre
gung gestört, und Deutschland wird sich gegen dieses ^den schärfsten Mitteln wehren .

Glaubt man in Frankreich, dah es in einem Lande
kritischen Oefsentlichkeit überhaupt möglich wäre , ? .

*-
Waffe „geheim" herzustellen, wenn Hunderte von ^

>>
dem Produktionsprozeß beteiligt sind ? .ü fif i^ eil

Man bot die Abrüstung verkündet, um den Friede»J
7_ - . 121 . 1 . 1 (v - r - w— - v ; . .Man gefährdet aber den Frieden , solange die AbrLstu "^ sti^ ?j!9e :

Land beschränkt und es jedem feindlichen Einfall °
bleibt . Das deutsche Heer mit 109 099 Mann stebt >>» ,. ' . “ ' ?|französischen und belgischen Armee mit 749 999 aktive »

^
gegenüber. Davon sind 157 099 Offiziere und langdikne»- - - - - - na:11-.
ofsiziere, also Berufssoldaten . Im Osten Polen und ^
slowakei mit 450 000 aktiven Soldaten, davon 74 999 ^ eOtr, *5«
ten . Auherdem können unsere Nachbarn 8 Millionen >
zweijähriger Dienstzeit ausgebildete Reserven einletze^ ,,^
Deutschland jede Möglichkeit genommen ist, seine

^
V

irgendwie militärisch auszubilden . s«t( !
Wenn unter diesen Umständen erklärt wird , 8rankrel ^ E

nicht die Möglichkeit gekommen , mit einer fühlbaren ^ 9 ^
beginnen , dann bedeutet dos den Bruch der feierlichen e
tungen , der von Deutschland begonnenen Abrüstung '
unerträglichen Mißverhältnis der Rüstungen inner <

'
muh ein Ende gemocht werden.

rb-lS
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Staun gegen Hugenderg
Cme scharfe und verdiente Hbfutir

Der preußische Aiinisterpräsidcnt Dr . Braun bat auf ein ihm
vom Reichstagsabg . Dr . Hugenberg zugegangenes, von der Tele¬
graphenunion veröffentlichtes Telegramm brieflich folgende Ant¬
wort erteilt :

„An den Reichstagsabgeordneten Herrn Geheimer Finanzrat Dr .
Hugenberg in Robbrakinn .

Auf Ihr mir , nach der Veröffentlichung zugegangenes Telegramm
vom 28 . ds . Mts . erwiderte ich Ihnen ergebenst solgendcs :

Ich habe mich in der Veriammlung in Bielefeld gegen die un¬
ehrliche Demagogie gewendet, die mit dem Schlagwort „Marxis¬
mus" getrieben wird , und in dieiem Zusammenhang auch folgende
Ausfübrunge » , die Sie , nach dem Bericht des „Lolalanzeiger "

, kürz¬
lich in einer Beriammlung in Bielefeld gemacht haben , erwähnt:
„Weg mit den Arbeitslosen ! Könnten wir mit diesen Müßiggän¬
gern und vom Reiche unterhaltenen Armeen von Armen nicht eine
ganze 26elt ausbauen . Ist es nicht der Wahnsinn unlcres marxisti¬
schen Systems , dah Sie wider Willen feiern ?"

Darauf habe ich geantwortet : „ Ich babe vor ' er Intelligenz des
Herrn Hugenberg als Politiker .wie als Partei/ühier keinen über¬
mäßig«« Respekt . Aber für ko dumm halte ich ihn doch nicht , daß

er glauben kann, die heutige wirtschaftliche Depress^ '-H«
Teil der ganzen Weltkrise darstellt , sei auf das
»uriickzufiihren . Er muh wissen , dah

' unsere ganze » mH j!
r

schaft im wesentlichen auf dem prioatwirtschastkichen C ™
das , wie die furchtbare Ktiie beweist, nicht nur in

^ 3»?
1
(jCjOj

sondern such in England und Amerika und in
ländern vollends versagt hat . Von einem 59fachen. . . .
ich nicht gesprochen . Diese Art, die PrivatverhältnÔ. . .

kers zum Gegenstand oolitiicher Erörterungen »u.
ich neidlos den ihrem Einfluh unterstehenden 2»» - »
kürzlich erst wieder , anläßlich eines Einbruches in
gehörende Jagdschloh Hubertusstock , von meinem
meinem Tafelsilber , das nur in ihrer lügenhaften
stiert, sprachen . n

Aus Ihre weiteren , sich im allgemeinen agitatoruE ^ »
düngen erichöpfenden Ausführungen einzugehen, oe0 ^
da ich mir davon weder für Sie noch für mich , noch
Oefsentlichkeit einen Gewinn verspreche und ich »ude>ll ^
bemessene Zeit für fruchtbarere Tätigkeit brauche,

Ich darf wobl erwarten, dah Sie den Wortlaut , .
Brieses , wie Sic es mit dem Wortlaut Jbres Tele^ ^
hoben, in den Ihnen unterstehenden Zeitungen Uff | S 11
werden. (»« •> I



jsrt

^ > 280 Volksfreund . Montag , den 1 . Dezember 1930 Seite 8

w-'iS
fyeidaat tfiatieH

Schofers Nachfolger
Baumgartner badischer Zentrumsführer

^ ^ Isenburg , 30 . Nov. Hier tagte heute der aus allen
*

ciitf *bjr
ei * e * L e n stark besuchte L a n d e s a u s s ch u ß der

■ fZ
S0f
elt

ekdH l tVi ^ En Zentrumspart ei . Nachdem Dr . Saum »
E

Kjti
" c 1 die beiden Zentrumsminister ^ Staatspräsident

kegelt ^ lCjn a n n unö ‘ .u u . i« Finanzminister Dr . Schmitt begrüßt'tVft ®te ^ ie Wahl des neuen Landesvorsitze n -
^ ! > 7?°mkapitular Dr . Jauch und Reichstagsabgeordneter

V - deren Namen für diesen Posten ebenfalls disku -

tlt> ^!chen
" waren , baten entschieden , von ihrer Nominierung

>eS ^ jjjjjj Landesvorsitzenden wurde unter stürmischem Beifall
|j ^Mlg der Vorsitzende der Zentrumsfraktion des Land¬
es Präsident des Rechnungshofes, Dr . V a u m g a r t-’ ' ?Ewählt, zum stellvertretenden Vorsitzenden Reichstags-

»Neter Dr . Föhr und Landtagsabgeordneter S e u -
' bestimmt.

Neugewählte Vorsitzende unterstrich als Aufgabe des
r, , , in der Zeit schwerster politischer Zerrissenheit
gleichend zu wirken.
^ Nzminister Dr . Schmitt sprach über die Stellung -

, der badischen Regierung zum Notprogramm .
- rittf % Ausführungen deckten sich mit den vor kurzem der
st ^ >- gemachten Mitteilungen . Der Landesausschuß billigte
^ ß der Negierung , in dieser Zeit der Not dem Reiche

unl) ^*en Reichskanzler zu unterstützen; er geht# .fl k“Ulf) mit ihr einig in dem Verlangen nach Wahrung der
u ^ Ä ^es badischen Wirtschaftslebens und Erhaltung der

^r. i« *tn Lebensmöglichkeitunseres Erenzlandes .

steile
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m
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gd i s^ üer dieser vädagogischcn Idee müssen die beruflichen

^ "llichen Schulen angesehen vzerden , denen somit für
, eine wirtschaftlich, kulturell und sozial bedeutungsvolle
\ettr staatlichen Bildungsfystem zufällt .

Festsetzung des neuen Bildungs - und Erziebungsinhalts
bi § i uudifchen Fachschulen kann die Tradition nicht außer Acht

! L .u^ rden. Wie überall muß man auch in Bildungsfragenv
z^ sangenbelt kennen — Vi - * - 1 — —

des Badischen Eewerbeschulwesens von seinen
an bis beute stellt eine sehr empfehlenswerte

ft dar , welch« der Verband badischer G e »
sig

"' SyEschulmänner ( Konkordia-Verlag , Bühl ) aus Anlaß
**>or Wiederkehr des Gründungsjahres der badischen Eewerbe-

tP*
lg, ^ °nisation in diesen Tagen berausgegeben bat .

estk " als eines der ersten deutschen Länder zu Anfang des

t
i">r

!t$

,
lc Sewerbefchule Badens 1834- 1930

t, ^ deutung des Fachschulwesens wird gegenwärtig mehr und
>

ettA
Qnn t und gewürdigt . Wenn wir auch beute noch weit da -

Pnb , die der praktischen Begabung dienenden
Mchen Schulen gleichgewertet und gleichberechtigt neben

>H[
0,e Belehrten Berufe vorbereitenden höheren Lehranstalten

sehen , so dringt doch immer stärker die Erkenntnis durch ,l^ .^ lläemeinr " Bildungsideal nicht mehr allein als das ein-
* angesehen werden kann. Der Ungesund? Zudrang zu
5, Cl e,n Schulen, den man jetzt notgedrungen abzustellen suchen
^ lchleunigt die Verbreitung dieser Einsicht .
»l,.fruchtenden Einflüße der technischen und wirtschaftlichen

* ^ Su -en sind heute auf dem Wege, immer mehr zu erstarken
jv ctt) em neuen pädagogischen Geist binzufübren , der Technik
^ .lrsmus und Wirtschaft und Humanität zur höheren Ein -

um
Den

die Gegenwart zu verstehen und
Boden , auf dem die weitere zeit-

Sntwicklung erfolgen soll , bat die Vergangenheit vorbe-
£tf» «j
lc>-A b, Schichte

h, ? "kangen

^? ^ underts an die aus der damaligen wirtschaftlichen Ent¬
eil i»»«

^ ergebenden Bildungsausgaben und damit an die Ein -
planmäßige Förderung der als wirtschaftlich undC , und

' tischw wichtigen Gerwerbeschulen berangetretcn .
Auswirkung der führenden Gedanken der französischen Re-

die der Befreiung des Bürgerstandes galten , trat das
, , der Gewerbetreibenden nach besserer Vorbil -

^ Utag« . Neben die Realschulen traten besondere Schulein»
sihe m

tür Lehrlinge und Gesellen des Handwerks. Der syste -
« usbau der letzteren führte dann »u der Gründung der

^ Gewerbeschulen. Ziel und Lehrplan dieser Schulen waren'
U* Aufgaben , die ihnen durch die Politik und die herr -

nslk «»^ " ischastsgcsinnung gestellt waren , fast durchweg auf die
fl W ‘?Vn,3 selbständiger Handwerksmeister gerichtet.

der Neuzeit aufgetretenen Aenderungen im Wirt -
und im Produktionsprozeß wurde auch die Gewerbe-

^ u>ie alle gffellschaftlichen Einrichtungen die wirtschaft-
9“

^ jUUd geistigen Strömungen in ihrer Entwicklung getreu
, ?>« j^ Elt — gezwungen, ihre Organisationsform zu ändern .

, *te in Anvasiung an die neuzeitlichen wirtschaftlichen,
^ i, ^ und kulturellen Entwicklungstendenzen zur Schule der

« vir * , gewerblich und indu striell wcrktäti -
f i *!e rtf e ' t geworden.

bj, Entwicklung behandelt in ausführlicher Weise aus 616 Sei -
' ^ s» a? gu^ te Schrift ; sie führt damit in das Verständnis einer
" ? c*n . die beute mehr als je im Vordergrund des öffent-

^ iizsUietesies Es gilt tzie Entfaltung der menschlichen
durch geeignete Erziehung und Bildung der werk -

' de» Ä ^" d. Die Lösung dieser Aufgabe , die tunlichste Steige -
Volksbildung , setzt die Mitwirkung aller beru -

- . ts ^ keise voraus . Mehr als der frühere Obrigkeitsstaat
I .ne«6 Volksstaat einer geistigen Mitarbeit aller seiner

!Hur . schulgeschichtliche Darstellung über die badische Ge -
** liefert hierzu das nötige Rüstzeug.

A»
*

jt* j badischer Gewerbeschulmänner wird der ö0. Wie-
it & «J ),J 5 ®tünhutt0s {o6re5 der badischen Gewerbclehrerorgant -

v 'n t - 'eints 3öjäbrigen Bestehens durch einen Festakt im
diesjährigen Sauvtversammlung gedenken . Dieser

,ttä ^ ^ ^ °mber ds . Js . im Sitzungssaal des Badischen Land-
Den Festvortrag über : „Stellung und Sendung

. . . . . . .
Erziebungs - und Bildungsfragen beteiligten

. e in der Bildungskrise und Bildungsreform der
bat Profesior Dr . W . H e l l v a ch ( Heidelberg) über-

.■wj . ttii1' nv.^ 'e Beranstaltung wird geeignet sein , die Aufmcrk-’iv I v ai!z ^ » n Erziebungs - und Bildungsfragen beteiligten
s eine Schulgattung zu lenken, die berufen ist, in unserer

ML^ ^
,
" chaftlich gerichteten Gegenwart und in der Zeit

\ fii ichulreformatorischer Notwendigkeiten eine erhöhte Be-r Ut stch in Anspruch zu nehmen.
J | ||

^ \ ^ l)t-Codcnfd| lup an kjeiligabend
bleibt es bei dem F- ünf - Uhr « Laden «

bieichsarbeitsminister
des

lehnt es ab, für ein«
im Borjahr mit großer Mehrheit vom Reichstag

*0 «, Gesetzes einzutreten . Er wird , »m eine Schädigung
i.̂ Istj,Handels durch unbefugten Warenverkauf in Gast

k L ' , . ' stn . ; die
und

L a nin Friseurgeschäften usw . zu verhindern ,
»I |

* ln n8cn anweisen, allen Umgehungen de» Ge
** 4Ich eutgegeurutreta « .

3v*egefufate* *Voik
Vie bürgerliche Presse als Instrument

zur volkstäujchung
Badische Presse und Reichsbankpräsident Luther

- Karlsruhe , 1 . Dez.
Trotzdem wohl keine Institution dermaßen mit der Oef -

fentlichkeit verwachsen ist wie die Zeitung , gibt es anderer¬
seits doch wohl nur wenig Einrichtungen , die dem Laien in
solchem Maße ein Buch mit sieben Siegeln sind . Selbst Kreise,
die auf Grund ihrer Vorbildung eigentlich ein gewisses Bild
vom Wesen der Presse haben sollten, zeigen auf diesem Ge¬
biet ein Gesicht rührender Unschuld und auch die erfreuliche
Entwicklung der zeitungswisienschaftlichen Institute an einer
Reihe von Universitäten haben an diesem Zustand nichts
geändert . Diese Tatsache der Unkenntnis des Presiewesens in
fast allen Schichten gibt der Presse nicht nur die gewaltige
Macht über die Gemüter , sondern auch die Möglichkeit ver¬
hängnisvollster Täuschung weitester Bevölkerungskreise.
Unsere Fronttruppen schimpften zwar im Kriege weidlich
über die Kriegszeitungen , KV.-Zeitungen usw . , titulierten
auch gern die verbreiteten Meldungen (mochten sie nun falsch
oder auch richtig sein ) als „Schwindelnachrichten" — im
Unterbewußtsein wirkte jedoch das Zeitungsmaterial immer
wieder mit unentrinnbarer Konsequenz nach und half so
mit anderen Faktoren , das zusammenzubringen, was man
summarisch als öffentliche Meinung zu nennen pflegt. Aehn-
lich liegt der Fall auch heute noch , so daß es selbst jetzt noch
möglich ist . in einem Volk ein ganz falsches Weltbild
hervorzurufen mit all den verhängnisvollen Folgen der
Täuschung über die wichtige Situation und des wirklichen
Kräfteverhältnisses . Jedoch nicht nur in der Außenpolitik ist
solche Irreführung möglich , sondern selbst in der Innenpoli¬
tik wird der Zeitungsleser leichter als er denkt Opfer einer
systematischen Pressebeeinflussung. »

Die Zerfahrenheit der politischen Situation Deutschlands
wäre nicht gekommen und nicht denkbar, wenn nicht eine der
politischen und wirtschaftlichen Reaktion zugewandte bürger¬
liche Presse dieser teils offen , teils bzw . noch vielmehr ver¬
schleiert . Handlangerdienste geleistet hätte . Die offene Un¬
terstützung der Reaktion kann jedermann erkennen. Sie wird
daher von gewissen bürgerlichen Blättern gern zurückgestellt
zugunsten der verschleierten llnterstützung der Reaktion , die
dem gleichen Zweck zugute kommt , ohne daß der oft gar nicht
rechts eingestellte Leser merkt , wohin die Reise geht. Die
Auswahl des Nachrichtenmaterials und die Notwendigkeit
gedrängten Meldedienstes gibt ja der Presse so viel Möglich¬
keiten an die Hand, daß es vielfach kaum lösbar erscheint ,
Wahres und Falsches zu trennen . Zweifellos wird allüberall
im Zeitungswesen nun nach gewissen Gesichtspunkten verfah¬
ren , der eigene Standpunkt stärker unterstrichen, der anders¬
artige mehr zurückgestellt . Nachrichtenmaterial jedoch nur mit
einer bestimmten Tendenz zu servieren, dies ist ein Verfah¬
ren , das mit neutraler Information nichts mebr zu tun hat
und daher auf einseitige Meinungsbeeinflus¬
sung zugunsten einer gewissen Einstellung hingusläuft .
Wenn daher angeblich parteilose Zeitungen ihrer Leserschaft
ein Material vorsetzen , das ein einseitiges Bild der Wirklich¬
keit gibt, so ist damit die angebliche Neutralität durchbrochen
und gleichzeitig unter Rampenlicht gestellt , wohin die eigent¬
liche Tendenz der Zeitung geht.

Wir haben schon des öfteren darauf hingewiesen, wie es
um das Herz der Badischen Presse bestellt ist und wie
sie durch ihre Einstellung mit zur heutigen politischen Situ¬
ation beigetragen hat . Der Praktiken dazu gibt es gar viele.
Wie jedoch die Badische Presse einseitige Politik zu
Gunsten der Nationalsozialisten macht , dafür
konnten wir dieser Tage einen Beweis finden , der markant
die unterirdische Arbeit dieses Blattes dartut und gleichzeitig
erkennen läßt , wir raffiniert die Mittel sind, die hierbei in
Anwendung kommen . Wir haben am Freitag eingehend über
die Rede berichtet , welche Reichsbankpräsident Dr.
Luther vor dem Reichsverband der Deutschen Industrie
hielt ; eine mit hoffnungsvollen Ausblicken durchsetzte Rede,
deren Hauptaccent neben dem Hinweis auf die Last der Re¬
parationsverpflichtungen und die Festigkeit der deutschen
Währung vor allem eine scharfe Kritik der wirt¬
schaftlichen und politischen Pläne der Natio -
nalsozialisten , ohne daß deren Name besonders ge¬
nannt war , bildete. Herr Dr . Luther ist nicht unser Mann ,
sondern der Mann der Industrie , der „Schaffenden"

, wie

deren Führer von gewisser Seite gern benamst werden. War
es von uns daher mehr ein freiwilliger Akt , auf die Rede
hinzuweisen, so war es für ein angeblich neutrales nach sei¬
ner allgemeinen Einstellung vor allem der „Wirtschaft" er¬
gebenen Blatt eine Pflicht , diese Rede ihrer Bedeutung ge¬
mäß zu bringen . Wie war nun in der Badischen Presse diese
Rede Luthers zu lesen ? In ausführlicher Weise wurden die
allgemeinen Partien der Rede wiedergegeben und dabei fol¬
gende Stellen hervorgehoben:

„Ein im Innern starkes Deutschland hat auch jetzt noch Erkolgs-
ausfichten im politischen Ringen . . . Die Reparationen find aus
die Dauer nur erfüllbar , wenn Deutschland genügend Märkte hat .
in die es aussühren kann. Ebenso wird der Poungplan nur durch¬
führbar sein , wenn Deutschland langfristiges Auslandskapital zu
billigen Sätzen erhält .

"

Nicht wiedergegeben und daher dem Leser vorent¬
halten wurden jedoch die gegen die außenpolitische und
wirtschaftspolitische Hetze der Nationalsozialisten gerichteten
Partien Luthers . Es fehlten in dem Bericht der Badi¬
schen Presse folgende Stellen aus der Rede des Reichs¬
bankpräsidenten :

„Wenn in der gegenwärtigen Not immer wieder Gedanken auf¬
tauchen, die unter Mißachtung jeder geschichtlichen Erfahrung
neuartiges Geld schaffen wollen, so wird dabei übersehen,
daß die Zahl derartiger Experimente von der deut¬
schen Wirtschaft , das heißt vom deutschen Volk be¬
zahlt werden müßte. Es besteht die große Gefahr , daß heute so
manche Politiker , gleich welcher Partei , keine genügende
Vorstellung von der Abhängigkeit haben , in der sich
Deutschland wegen der kurzfristigen Auslandsverschuldung befindet .
Deswegen, und weil es noch nicht möglich ist, vom Ertrage der
eigenen Scholle zu leben, find wir auf die Entwicklung eines
großen Außenhandels und dadurch wiederum auf das
wirtschaftliche Vertrauen des Auslandes angewie¬
sen. Es hat keinen Zweck und bringt nicht vorwärts , den
Kopf hängen zu lassen . In Deutschland lebt zu viel ge¬
sunder Menschenverstand , um fich aus das Exver i -
ment einer radikalen Umwälzung seines Wirtschafts¬
systems einzulassen. Derartige Experimente würden das eng fie¬
delnde und auf den Verkehr mit dem Auslande angewiesene deut¬
sche Volk seiner Daseinsgrundlage berauben ."

Die Weglassung gerade dieser Partie in dem Bericht der
Badischen Presse ist so eigenartig , daß sie als ein geradezu
frappantes Beispiel bezeichnet werden kann, wie von einer
gewissen Presse Nachrichtendienst betrieben wird , wobei er¬
schwerend ins Gewicht fällt , daß es sich dabei nicht etwa um
ein Blatt handelt , das offen eine gewisse Tendenz vertritt ,
so daß der Leser von vornherein wüßte, welchen Zielen das
Blatt dient , sondern um ein Organ , das hinter angeblich
neutralem Visier hierdurch eine Tendenz erkennen lernt ,
deren Richtung für jeden Leser , nachdem ihm der Fall klar
geworden, nur eindeutig sein kann. Was gegen die Na¬
tionalsozialisten spricht — dafür hat , von Ausnah¬
men abgesehen , die Badische Presse . selbst dann
keinen Ra um, wenn es aus der fachmännischen Kenntnis
des Reichsbankpr äs identen Dr . Luther herrührt .

Ueber diese lokale Feststellung hinaus hat der Fall jedoch
und deshalb behandeln wir ihn hier ausführlich ,
symptomatische , für die Zeitungsforschung wesentliche .
Bedeutung über die Art , wie ein gewisser Teil der Presse
seine Leser informiert und welchen Täuschungsmanövern
das Lesepublikum verfallene kann. Welchen verhängnis¬
vollen Rückwirkungen jedoch ein Volk ausgesetzt ist ,das in seiner weitaus überwiegenden Mehrheit seine Infor¬
mationen von einer Presse bezieht , die in wirtschaftspoliti -
schcr Hinsicht sozialreaktionär , in innenpolitischer Hinsicht zum
mindesten einer demokratisch -republikanischen Entwicklung
widerstrebend und in außenpolitischer Hinsicht noch von macht¬
politischen Tendenzen geleitet , die (von ihrer grundsätzlichen
Seite abgesehen ) im jetzigen Augenblick Deutschlands Auf¬
stieg nur hindernd sein können , spüren wir an dem Rück¬
schlag, den die ruhige stete Aufwärtsentwicklung Deutsch¬
lands in den letzten Jahren erfahren und wird das deutsche
Volk vielleicht noch mehr erfahren , wenn es als ein Opfer
seines falschen Weltbildes vielleicht zu spät ist, die Konse¬
quenzen daraus zu ziehen . Vorkriegs- und Kriegspresse soll¬
ten daher dem deutschen Volk eine Warnung sein , um die
Gefahren der bürgerlichen Presse zu erkennen. Wehe , wenn
ein Volk zu spät erkennt, daß es betrogen worden ist und
in verpaßter Stunde erst merkt, daß es die sozial¬
demokratische Presse ist, die itzln als guter Berater
und Führer zeigt , wie es um Welt und Dinge bestellt und
welchen Wege es zu gehen hat !

' Wetirtiaflmachung
dev akavemychen lugend

Die badische Regierung wird provoziert
Aus akademiichen Kreisen wird uns geschrieben :
An der Handelshochschule in Mannheim besteht ein „Amt für kul¬

turelle und staatsvolitische Bildung "
. Das könnte eine sehr nützliche

und wertvolle Einrichtung sein . Aber man sagt , wie so oft in
Deutschland, Kultur und Staatspolitik und meint damit Reaktion
und Militarismus . Der Leiter dieses „Amts " ist natürlich — wie
könnte das . an einer Hochschule der Deutschen Republik anders sein !
— ein Nationalsozialist . Und wer spricht dort ? Das ist rin Na »i -
M .d.R ., der Oberst a . D . H i e r l . Worüber spricht er ? Ueber
„Wehrvroblem und Abrüstung"

. Man kann sich so ungefähr denken ,
wie ein solches Referat aussieht : nationalsozialistische Phrasen mit
etwas Militärtechnik . Und noch nicht einmal diese zeugte von be¬
sonderer Sachkenntnis . Daß z . B . die heutige Kriegstechnik Massen¬
heere unmöglich mache , stellte der Herr Oberst als „Zukunftsvbanta -
sien" hin , im übrigen werde man schon im gegebenen Fall Eegen-
maßregeln finden . Der kriegerische Mannesmut komme im Zu¬
kunftskrieg mehr als je zur Geltung . Es fehlte auch nicht an Be¬
schimpfungen des Pazifismus , der nur ein politisches Kampfmittel
der Juden sei. Die deutsche Jugend brauche eine Erziehung zur
Wehrhaftigkeit , deshalb sollten an jeder Hochschule Kriegswissen-
lchaftliche Lehrstühle fein ; was mit donnerndem Applaus von den
Studenten begrüßt wurde . Das Volk müsse schon im Frieden auf
den Krieg vorbereitet werden , ja , staatsbürgerliche Grundrechte
dürften überhaupt nur denen zuerkannt werden , die Wehrdienste
geleistet haben . Die moralische Verlausung des Volkes werde schon ,
eines Tages verschwinden; gemeint waren damit allerdings nicht
jene eigentümlich kribbelnden Begleiterscheinungen des Stahlbads ,
sondern die Pazifisten und Sozialisten . Wohl habe uns das Ver-

Rote Hände oder brennend rotes Gesicht wirten unfein . Lin wirtsames
Mittel dagegen ist di« kühlend«, reizmildernd « und schneeig -weiße Oreme
l/eodor , auch als herrlich duftende Pudemnierlage vorzüglich geeignet.
Ueberraschender Erfolg , Tuch« 1 Mt., wirksam unterstützt durch Leodor -Edelseif«,
Stück SO Pf. Sn allen Thlorodont -Derkoufrpellen (u habin.

sailler Diktat die Wehrschule genommen. Aber wenn das Volk
wehrhaft eingestellt sei , werde es sich bald wieder eine Waffe schaf¬
fen, ein scharfes Schrvert, um sich die Freiheit zu erkämpfen.

Das war etwa die „kulturelle und staatsvolitische Bildung "
, die

verzopft wurde . Eine Diskussion wurde nicht gestattet . Bezeichnend
ist aber noch eines : der Leiter , der Student Goebel, betonte , daß der
Geist der Wehrhaftigkeit in der studentischen Jugend stark verankert
sei ; daran würden Erlasse des Interregnums nichts ändern . Das
Interregnum , von dem dieser Jüngling sprach , ist in diesem Fall
die badisch« Regierung . Es wäre höchste Zeit , daß die badische Re¬
gierung sich etwas der „politischen Verlausung " ihrer Sochschul-
ingend annehmen würde . Der Skandal gegen Gumbel an der Hei¬
delberger Univeffität und jetzt diele Provokation in Mannheim soll¬
ten eigentlich genügend Veranlassung hierzu geben. Dafür bringt
die grobe Mehrheit des badischen Volkes die hohen Lasten ihrer
Hochschulen nicht auf , daß diese unreifere Jugend politischen Unfug
treiben kann.

Nechtsvadikale Studenienkundgeduns
in Heidelberg verboten

Die für Samstag um 12 Ubr von rechtsgerichteten Gruppen der
Heidelberger Studentenschaft ohne Astabeschluß eigenmächtig
einberufen « Kundgebung auf dtm Ludwigsplatz ist von
der Polizei untersagt worden, wohl wegen des Versamm¬
lungsverbotes unter freiem Himmel . Es war auch zu befürchten,
daß bei der erregten politischen Atmosphäre innerhalb der Heidel¬
berger Studentenschaft es zu Zusammenstößen kommen könnte.

Badische » Landestheater . Der im Rahmen des Zeittbeaters an -
Montag . 1 . Dezember, stattfindenden Erstaufführung des Schai-
sviels „Das fünfte Gebot" ( Ananke) von H . Tb . van de Veld
wird der Verfasser, der bereits in Karlsruhe eingetroffen ist, bei
wohnen.
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Wied englischer vergarbeiterstreik

vermieden ?

Sageriicher Bauernbund gegen den
Nechtsradikalismus

Müschen, 1 . Dez . (Funkdienst.) Am Sonntag hielt in Mün¬
chen der Bayerisch« Bauernbund feinen Parteitag ab, der der
stärkstbesuchteste seit Jahrzehnten war . In den geschlossenen Ver¬
anstaltungen kam es offenbar zu lebhaften Auseinandersetzungen
wegen der Wahlniederlage des Bauernbundes am 14 . September .
Als Luheres Zeichen der Unstimmigkeiten mag der Rücktritt des
bisherigen Vorsitzenden Eiseaberser gelten , der sein Amt, da » er
SO Jahr « inn« batte , an den Abgeordneten Kling abtrat .

Die künftige Politik des Bauernbundes umrib der frühere Land-
wirtschaftsminrster Dr . Fehr , der unter ''stürmischem Beifall scharf
mit den radikalen Rechtsparteien abrechnete, insbesondere mit den
Nazis . Er prangerte vor allem das würdelos« Verhalten des
thüringischen Innenministers Dr . Frick an , der sich in seinem blin¬
den Kampf gegen das Reichsbanner ausgerechnet auf den von ihm
selbst so angefeindeten Schandvertrag von Versailles berief . Nicht
weniger würdelos sei das Buhlen des Stahlhelms um die Gunst
de» römischen Duce. Der Bauernbund siebe »um Staat und »ur
Verfassung und sei ein Feind aller , die di« Gewaltpolitik und die
Unordnung im Staate wollen. Den Saniemngsgesetzen der Re¬
gierung weide der Bauernbund »ustimmen, auch dann , wenn sie
auf dem Wege des Diktaturparagraphen durchgeführt werden.

Tabaksteuersrage und Nrbeitslofigkeit
Die hemmungslose Borversorgung , die »ur Zeit im Hinblick auf

die drohende Belastung des Tabaks von verschiedenen Tabakfabri¬
kanten durchgeführt wird , muh Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
unter den Tabakarbeitern im nächsten Jahr ins Unermeßliche stei¬
gern . Der Dentsche Tabakarbeiterverband fordert daher , doch die
dem Finanzminister »ugedachte Ermächtigung , die Tabakerzeugnisse
nachzuvrrfteuern, zu einer zwingenden Verpflichtung wird . Mit aller
Entschiedenheit wendet sich der Verband gegen die Versuche , die
gesetzlichen Stillegungsbestimmungen für die Tabakinstriellen außer
Kraft zu setzen, zu mildern oder zu umgeben.

An der Störung der in Bremen dieser Tage stattgefmrdenen
öffentlichen Versammlung , in der Reichsfinanzminister Dietrich
sprach , haben sich, wie uns vom Tabakarbeiterverband mttgeteilt
wird , keine organisierten Tabalarbeiter beteiligt . Der Klaumauk
ging von nationalsozialistischen Elementen aus .

Das Urteil im Grützner-Prozetz
Berlin , 29. Rov . Im Beleidigungsvrozeß des Senatsvräsident «n

Erützner gegen Staatssekretär .Abegg wurde folgendes Urteil ver¬
kündet : Staatssekretär Abegg wird auf Kosten des Privatklägers
von der Anklage der Beleidigung freigesprochen .

Der erholungsbedürftige Pilsudski
Pilludski hat am Samstag seine Mandate zum Sejm und

Senat niedergelegt . In allernächster Zeit wird sich der Marschall
auf mehrere Monate zur Erholung nach dem Süden begeben.

Äolksfreund . Montag , den 1 . Dez e mb er 1930

Brand auf Do X
Abwartende Haltung

London, 29. November (Eig . Drahtbericht ) . Die Berbandlungen ,
di« im Laufe des Sonnabend in den Koblendistrikten von Schott¬
land und Siidwales zwecks Beilegung des Konfliktes zwischen den
Erubenindustriellen und den Arbeitnehmern geführt worden sind,
haben die Hoffnung aufkommen lassen , dab die für Montag in Aus¬
sicht genommene Arbeitseinstellung vielleicht vermieden wird .

Entsprechend einer Aufforderung des Bergwerksministers und des
Handelsministers an die Grubenbesitzer und die Distriktverbände der
Beraarbeitergewerkschast ist am Sonnabend versucht worden, eine
vorläufige Verabredung über die Arbeitszeit zu erreichen, um der
Gcwerkschaftskonferenz zu ihrer nächsten Sitzung am Donnerstag
Zeit zu weiteren Verhandlungen zu lassen .

In Schottland sind die Verhandlungen zwar ergebnislos abge¬
brochen worden , jedoch haben die Grubenbesitzer erklärt , daß sie die
Gruben 14 Tage offen halten wollen , und zwar soll von diesen Ta¬
gen nur an elf Tagen gearbeitet werden, und zwar zu den bis¬
herigen Bedingungen , d. h . acht Stunden ohne Lohnkürzung. Di«
Verhandlungen in Südwales sind noch nicht abgeschlossen . Sie be¬
rechtigen jedoch hinsichtlich ihres Ausganges zu einem gewissen Op¬
timismus .

WTB . London, 30. Nov. Der Sekretär des Bergarbeiterverban¬
des , Cook , teilte heute abend mit , dab er mit den Beamten der
schottischen Bergleute im telephonischen Verkehr geblieben ist, und
daß morgen Vormittag eine Konserenz schottischer Delegierter ab¬
gehalten werden soll. Es werde gehofft, die schottischen Bergleute
zu veranlassen, in Abwartung der auf Donnerstag dieser Woche
nach London einberufenen Konferenz von Vergarbeiterdelegierten
des ganzen Landes die Arbeit vorläufig wieder aufzunrbmen , doch
fei eine

Arbeitseinstellung in den schottischen Bergwerken
beute abend und während des Montags nicht mehr zu verhindern .
Heute um 22 Uhr dürften also 92 000 schottische Bergleute feiern,
wenn es auch möglich ist, dab sie morgen Abend oder Dienstag früh
wieder einfahren werden . Cook bob hervor , daß es

keinen allgemeinen Ausstand
in England geben kann, bevor die Bergleute in jedem Bezirk über
die Frage

abgestimmt
buben und er »ab der Ueberzeugung Ausdruck , dab es gelingen
werde, den Frieden zu erhalten . .

L o » d o «, 1 . Dezember (Funkdienst). In alle » englische« Kodlen-
distrikten mit Ausnahme von Schottland lind zwilchen den Graben »
bekitzern und den Bergarbeitern vorläufige Abkommen zu¬
stande gekommen , sodab ein« Arbeitseinstellung am Montag ver¬
mieden wird . Der Strrikbeschlub der schottischen Gewerkschaft ist
gesabt worden, b e v o r der Beschluh der Gewerkschaft von Südwale »
bekannt wurde.

Oer linke Mgel verbrannt
London, 29. Nov. Wie Reuter aus Lissabon meldet , ist an Bord

des Flugschisse » Do X ein Brand ausgebrochen. Der linkes Flügel
des Flugschiffes Do X ist verbrannt . Das Feuer ist von der Be¬
satzung des Flugschiffes mit Unterstützung von Angehörigen des
portugiesischen Seefliegerkorps gelöscht worden.

Lissabon, 29 , Nov. Der Brand ist nicht , wie zuerst gemeldet, im
Hilfsmaschinenraum , sondern durch Funkenflug aus dem Auspufs
an der Boje entstanden. Funken flogen auf die obere Tragfläche
und setzten die Stoffbesvannung des Backbordflügels in Brand .
Die wesentlichen Teile des Flugschiffes sind unversehrt geblieben.
Der Brand ergriff die Flügelhaut des linken Flügels . Es gelang ,
die Benzinbebälter in der Flügelnase und die Motoren selbst vor
Feuerschaden zu bewahre«.

Beschädigt wurde lediglich die Haut des Backsordslügels. Keiner

der Hauptkonstruktionsteile des Flügels wurde in (
gezogen , die drei Holme sind vollständig , intakt gekn" v .
das Triebwerk und die Flügelnase . ^ Ij*1

Die Instandsetzung des Flügels kann in kurzer
Von Friedsrichshafen und Altenrhein wurden sofort
angefordert , ebenso die nötigen Mannichasten . Die .
dürfte zwei bis drei Wochen in Anspruch nehmen . Die
bleib in Lissabon, die Passagiere reisen ab .

Während des Feuers hat die Besatzung mit aller
arbeitet . Außer dem linken Flügel ist nichts beschädigt . S
Vorsichtigkeit oder gar ein Verschulden eines Mitglieds
fatzung mub auf das Bestimmteste verneint werden. nni

'
des Brandes befanden sich 5 Mann an Bord . Der Kar»"
in einem Boote etwa 50 Meter vom Flugschiff entfernt . ^

Die starren Teile des Flügels sind instand acBlicf̂ n
in keiner Weise gelitten . Verletzungen
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Mord au einer Eeschäftsinhaberin in Berlin

Berlin , 29. Nov. Die Inhaberin eines kleinen Konfitürengelchäfts
an der Ecke der Prenzlauer Allee und der Tresckowstrabe, die 87
Lahr» alt« Anaa Matschke , wurde beute vormittag in der Wohnung
dinier ihrem Laden ermordet aufgefunden . Nach den Feststellungender Mordkommission bat diese am Donnerstag der Pförtnersfrau
erzählt , -dah sie jetzt einen neuen Schlafburschen gesunden babe. Die
Tote lag zugedeckt und halb angezogen in ihrem Bett . Der Kops
war mehrfach von einem lanzen Handtuch umschlungen, durch das
einige Bluttropfen bindurchgesickert sind . Allem Anschein nach ist
der Tod durch Ersticke« eingetreten . Die Feststellungen der Mord¬
kommission und der ärztliche Befund führten zu dem Ergebnis , dab
es sich um einen Lustmord bandelt . Der Polizeipräsident hat auf
die Ermittlung und Ergreifung des Täters 1000 Jl Belohnung
ausgesetzt.

Eisenbahnunfall infolge Auffahrens auf einen Prellbock
München, 80. Nov. Am Sonntag abend ereignete sich im Holz -

kirchener Bahnhof ein Zugunfall . Der von Lenggries kommende
Svortzug , der dicht mit Fahrgärsten besetzt war , fuhr bei der Ein¬
fahrt auf einen Prellbock auf . Durch den Anvrall wurden 45 Per¬
sonen , meist leicht, verletzt. Zwei der Verunglückten mutzten ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Betriebsaffistent mit 29 vvv Jl durchgebrannt
Köln , 29. Nov. Im Kölner Hauvtbahnhos stellte sich als die Be¬

züge für die Ruhegebaltsemvfänger und Hinterbliebenen ausgezahlt
werden sollten, heraus , dab der Zahlbeamte nicht im Dienst er¬
schienen war . Die Nachforschungen nach dem Verbleib des Beamten ,
der als Betriebsassistent seit Jahren zur Zufriedenheit seiner Vor¬
gesetzten diesen Posten inne hatte , haben ergeben, dab er mit dem
ihm anvertrauten Geld in Höbe von 29 000 Jl am Freitag abeno
tn einem Kraftwagen nach Düsseldorf gefahren ist . Man vermutet ,
dab er nach Holland geflüchtet ist.

Schweres Grubenunglück in Amerika
MeAlcester (Oklahoma) , 30. Nov. In dem Kohlenbergwerk

Haileyola wurden durch eine Explosion 45 Bergleute in über
Bisher wurden 13 Tote und vier450 Meter Tiefe eingelchlosien .

Verletzte geborgen.
Feuer auf dem Lloyddampfer „Ludwigshafen"

Neuyork, 30. Nov. Die Mackay Radio Co . fing beute früh einen
Funksvruch aus Colon auf , wonach der Lloyddamvfer „Ludwigs¬
hafen", 30 Meilen südwestlich von Cap Mala ( Peru ) , Feuer an
Bord meldete.

Deutscher Dreimaftschoner mit 11 Personen untergegangen
Berlin , 1 . Dez . Nach einer Blättermeldung aus Kolberg ist

der deutsch« Motor -Dreimastschoner „Lütt ", der mit Holz von Finn¬
land «ach Stettin in See gegangen war , seit 5 Wochen überfällig .
Da» Segelschiff, an dessen Bord sich der Kapitän mit Frau und eine
Köchin und acht Mann Besatzung befanden» ist ein Opfer der
letzten Stürme geworden. 18 Seemeilen nordnordwestlich des
Leuchtturmes Jershoeft wurde jetzt von Rügenwalder Hochseekut-
tern das kieloben auf der Holzladung treibende Schiff gesichtet und
von 17 Kuttern nach Rügrnwalde geschleppt » wo es 250 Meter see¬
wärts mit den Masten auf Grund geraten ist.

Frenzels letztes Wort
Der Amtsoorsteher Frenzel aus Bornim bei Potsdam , der nach

wie vor vom Staatsanwalt der Blutschande an den Frenzelschen
Töchtern beschuldigt wird , hat am Samstag in seinem „letzten

Wort " abermals fein« Unschuld beteuert . Rnbig » sachlich * 0
ohne einen tiefen Eindruck zu hinterlassen , erklärte Frenze' ' t
ich mein Leben lang gearbeitet und gestrebt b"A
ich immer beseelt von dem Gedanken an meine Familie . »Ä
meinen Kindern ein sorgenfreies Leben schaffen , damit >' , »
ihrer Jugend wie tm Leben besser haben sollten al» ich. r f( & i
werde ich beschuldigt , mich an meinen Kindern , die ich m ?.

und zu betteln . Ich Hab« noch so viel Stolz und Ehrgeiu » '
^ >

um meinen Namen kämpfe , und ich werde, solange
Hemd auf dem Leibe habe «nd solange ich noch di« Kraft » ' # '
meinen Namen kämpfen, da ich vollkommen unschuldig 0 ”

, <ip
denn» dab meine Nerven versagen und die Verzweiflung v
anderen Weg weist."

Nusjchreitungen in Berlin
#
„

Im Anfchlub an Erwerbslokendemonftrati * ?
es am Sonnabend in Berlin - Neukölln zu
Ausschreitungen . Bor einem Hause in der Bern "" jjK

4e> { iima « 03m 03 H <t «* «t * <stürmten 12 junge Burschen eine Bäckerei , entwendeten '
Brote und flüchteten dann . Aus einem anderen Geschäft ®

- - - - - - - - ■ « ff« « - "einige Leute F l e i s ch w a r e n. Um Ordnung zu
Polizei ziemlich energisch vorgeben. Die Rädelskübrer . är * ,
Kurz» Zeit später kam es zwischen Bahnhof Friede > l mp * ,
und Unter der . Linden zu Unruhen . Zahlreiche [ jj.
gegen die Regierung wurden laut . Der Aufforderung, «" !' - « 'M, fr
zu gehen , kamen die Demonstranten nicht
die Strahe mit dem Gummiknüppel
sichrer wurden verhaftet . Zu Plünderungen kam e» i
bedrohten Firmen rechtzeitig durch Herablassen der Rolia «"
ten.

Äulo fährt in kommunistische
Marschkolonne

Frankfurt a . M ., 30. Nov. Heute fand : im benachbak J

Isenburg eine kommunistische Veranstaltung statt , die "
gen Verlauf nahm . Als die Frankfurter Teilnehmer
auf dem Rückmarsch begriffen waren,

'
fuhr auf der

™

Landstraße kurz vor dem Stadtwald der Führer eine »
kraftroagens beim Ueberholen eines Motorrades in
hinein und ritz eine Anzahl Personen zu Boden . 18

^den durch die Rettungswache und vorüberfahrende 4" jjji *
in die Krankenhäuser gebracht. Eine Anzahl

Der Führer des

ä »

leichteren Verletzungen davon.
Wagens ist festgestellt worden . J .

Oie Internationale Ser Nationalist^
Victor Basch leicht verletzt «

Paris , 29. November. Im Verlaufe eines Vortrag »"
^ ä«v tz

sranzösischenLiga für Menschenrechte W» j
zu Zwischenfällen mit Camelots du Roi und Mitglievv jB / !§
rechtsstehender Verbände , die Patronen mit Rauchwol" "

g« $ |
zur Entzündung brachten. Bei dem entstehenden Handgev'^ ^g

r ä

i

5

auch Pros . Victor B a s ch , der den Vorsitz der Veranst"
leicht verletzt . Zwei Personen wurden verhaftet

MAGGI* Bratensoße
— die kochfertige Soße in Würfelform

.weinmaggi«
Bratensoße

ü

isKjr
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1 Soziale {Rundschau
Di « Zentral -Kranken- und Sterbekaffe der Tischler und

anderer gewerblicher Arbeiter und Angestellte »
hielt im August dr. IS . ihr« GeneraWersavlMlung tn Köln a. Rh . ab .
Mrs derselben wurden für die Mitglieder ganz bsdeutend « Berbegerimgen
geschaffen . Für die erwerbslosen Mitglieder sind Erleichterungen einge¬
treten , damit dieselben während der Tauer der Erwerbslosigkeit Mitglie¬
der der Kasse bleiben können . Die Beitrüge betragen wöchentlich ohne
jeden Nebenzuschlag : tn der 1. Klaffe 30 Pfg ., 2. Klaffe 50 .Pfg . , 3. Klaffe
70 Pfg . . 4. Klaffe 90 Pfg . Dar Krankengeld wurde • vom ISfachcn der
Betrages auf das ISfache erhöht , und marschiert di« Tischlcrkaffe wohl an
erster Stelle sämtlicher Zuschußkaffen durch Gewährung dieses hohen
Krankengeldes . Dar Krankengeld beträgt : 1 . Klaffe täglich 0,90 M ,
wöchentlich 5,40 M , 2 . Klaffe täglich 1,50 M , wöchentlich 9,— M , 3. Klaffe
täglich 2,10 M , wöchentlich 12,60 M , 4. Klaff « täglich 2 .70 M . wöchentlich
16,20 ^ k. Das Krankengeld wird nach 2iähriger Mitgliedschaft bis zu 52
Wochen gewährt . Das Sterbegeld beträgt das 180fache des Beitrages ,
und erhöht sich in der 4. Klasse bis zu 162 M .

Der Krankenkasse ist noch eine Sterbekaffe angegliedert , welche bei
einem MonatSbettrag von 50 Pfg . und 100 Pfg . schon nach halbjähriger
Mitgliedschaft ein Sterbegeld von 50 jH in der 1 . Klasse und 100 Jl in
der 2 . Klaffe gewährt , welches sich nach einjähriger Mitgliedschaft aus
100 M und 200 JH erhöht , und alle 2 Jahre um 10 M in der 1. Klaffe und
20 in der 2 . Klaff « bis zum Höchstbetrag von 250 M und 500 M, steigt .
Der Sterbekaffe können auch Nichtmitglieder der Krankenkasse beitreten .

Zum Schluffe sei noch erwähnt daß auch eine Jnvalidenfürsorgekasse
beschlossen wurde , welch« aber erst zur Einführung kommt bis sich die wirt¬
schaftlichen Berhältniffe einigermaßen gebessert haben . Aus den wenigen
Zeilen ist zu ersehen daß di« Lischler -Kranken . und Sterbekaffe aus der
Höhe und bestrebt ist , ihren Mitgliedern Guter zu bieten .
. Im Bezirke von Karlsruhe finden sich in folgenden Orten Zahl -
stellen : Beiertheim , Daxlanden , Rüppurr , Mühlburg , Welsch-Neureut ,
Rintheim , Durlach , Aue , Grötzingen usw . In Karlsruhe können Anmel¬
dungen erfolgen auf dem Büro des Holzarbeiterverbander , Karl Friedrich -
stratz« 28 , Zimmer 7, bei dem Bevollmächtigten , N . Bitfch , Karl Wilhrlm -
stratze 7, 8. St . und bei dem Kassier H . Schnitzer , Rintbeimcr Straße 14 ,
2 . Sto -k.

| QemeindepolHik
Helmsbeim . Unser Ort ist bekanntlich eine Hochburg der Hitler -

bewegung . Bei der Eemerndewahl glaubten die Herren , unsere
Partei vollständig erledigen oder mindestens unseren Eemeinde -
ratssitz uns abnebmen zu können . Dieses ist aber anders gekommen ,
denn unsere Partei kebrt wieder in alter Stärke ins Parlament
zurück und nur zum Nutzen der ganzen Gemeinde . Der Eemeinde -
rat letzt sich zusammen aus 3 Nazi , 2 Zentrum , 1 Sozialdemokrat ,
der Bürgerausschutz bestebt aus 18 Nazi , 12 Zentrum , 6 Sozial¬
demokraten . Die frühere Bürgervartei ist in der Nationalsozialisti¬
schen Partei aufgegangen und muhte 1 Eemeinderatssttz und 3 Ee -
metndeverordnete an das Zentrum abgeben . Einem Teil der Bür¬
gervartei wollte dieser Umschwung zur Hitlerpartei so ohne wei¬
teres nicht hinunter und sie blieben der Wahl fern . Mag fein wie
es will , die Hitlervartei hat hier ihren Höhepunkt erreicht . Biel -
leicht kehrt wieder die Einsicht und Vernunft ein , so dah die Ju¬
gend den Alten nicht mehr sagt , was sie zu wählen haben . Die
Parteien erreichten folgende Stimmenzabl : Nazi 206 Stimmen
Reichstagswabl 221) , Zentrum 145 ( 131) , Soz . 70 (49) . Wir hoffen ,
da die Hitler hier nun am Ruder sind , dah es nun in Helmsbeim
besser wird ! Oder kochen sie auch mit Wasser ? Wir freuen uns .
dah der hiesige Eemeinderat wieder arbeitsfähig ist , denn wie es
in letzter Zeit war . konnte es nicht weiter gehen . Der Eemeinde¬

rat Hermann Schwedes blieb einfach seit vier Monaten von den
Sitzungen weg . Fehlte dann sonst einer ^ oder zwei , so muhten die
anderen die Verantwortung tragen . Was seitens des Bürgermei¬
sters gegen den Eemeinderat Schwedes in dieser Sache unternom¬
men wurde , ist uns unbekannt . Nun Genossen , auf zu neuer Arbeit !
Ein Teil der hiesigen Bürger hat uns ihr Vertrauen geschenkt, sie
sollen nicht enttäuscht werden . Unsere Parole muh heihen : Arbei¬
ten und wieder arbeiten für unsere Partei , für das Wohl aller !

okdE

Obergrombach . Die Sozialdemokratie marschiert ! Wenn wir das
Wahlergebnis in unserer Gemeinde betrachten , so können wir
ruhig sagen : die Sozialdemokratie marschiert ! Noch nie konnten
wir drei Gemeinderäte auf das Rathaus bringen , aber diesmal ist
es gelungen , trotz des Kompromisses , das Zentrum und Bürger¬
vartei ( verdeckte Hitler ) schlossen . Wir konnten Männer präsen¬
tieren , die auch beim Zentrum guten Anklang fanden und uns auch
von dieser Seite '

manche Stimme brachte . Eine lleberraschung
brachte es dem Zentrum und der Bürgerpartei ( Hitler ) , denn sie
versprachen sich ein anderes Resultat , sie wollten nur gemeinsam
die Sozialdemokraten bekämpfen . Gant reingefallen ist das Zen¬
trum , denn die Bürgervartei wählte bei Bezirk und Kreis Liste 4
( Nat . - Soz .) . Dah die Sache nicht ganz bei ihr stimmte , beweist ein
Zettel , den ein Wähler abgegeben und folgenden Inhalt hat , er sei
hiermit wörtlich wiedergegeben : „Eemeinderat zu wählen ist eine
Pflicht , die ich auch diesmal nicht versäumen mücht , doch Zentrum
kann ich beut nicht wählen , weil es sich tut mit den Nationlsoziali -
sten vermählen , soll meine Stimme den Sozialdemokraten zählen ."
— Allen denjenigen , die zum Gelingen unserer Sache beigetragen
haben , sei herzlichst gedankt . — Die Wahlbeteiligung betrug 55
Prozent . Das Ergebnis ist : Eemeinderat : Soz . 18», 3 Sitze (2) ,

, \

Krylenko ,
der als Eeneralstaatsanwalt im Moskauer Jngenieur -

Prozeh gegen Prof . Ramsin und seine Gruppe die Anklage vertritt .

Zentrum und Bürgerverein 188, 3 Sitze (4) . Gemeinden gjfi
Soz . 170, 18 Sitze (13) , Zentrum und Bürgerverein 17 -
(bisher 23) .

Konzerte
3. Sinfonie -Konzert

In die Reibe der für diesen Winter an Zahl verrmsek ^ ^
nie - Konzerte ist auch ein Chorwerk ausgenommen n®1® „iien 5fl“
Festballe , in der sich ein zahlreiches Publikum einfand , w
Sing - und Hilfschor des Badischen Landestheaters , ^ #
stützung des Bach Vereins „Die Jahreszeiten " von v
geführt . Sie sind den Karlsruher Konzertbesuchern n :jej Wr
Haydns Werk hält sich auf dem Konzertvrogramm , eS iö *®
Oratorienfreunden immer Freude . Man wäre zwar um
terleitung auch nicht gram gewesen , wenn sie uns statt ^
werk das neueste Chor -Ovus von Pfitzner gebracht jftc A
Verfügung stehende Chor hätte dem „Neuesten " auf de ® taj

fluna zu teil werden lassen , wie den Jahreszeiten .
gen frisch , schön schattiert , Generalmusikdirektor Krir > r oa> ' gt 2
Fleih studiert , so dah die vielen Radiohörer wohl den L -' ®

—r- v .. «. .«*«**<*1 nß! ^ imI
Mfallen , roh die Hörerschaft in der Festhalle , zumal

sender in bester Form war . Else Blank , Wilhelm
und Franz Schuster waren glänzende Vertreter der
Partien .

Bleyle -Abend . Zu gleicher Zeit fand im KiinstlerbausLjsMH «r,
Bleyle -Abend statt . Bleyle lebt in Stuttgart . In HierI
Hauptstadt werden einige seiner Werke öfters aufgesuvn . ftaj
kam man Kammermusik und Lieder von Bleyle zu Horen. .„
Tl- .. _ fr : i . e . ... _ s <. _ _ . „1.44sten interessierte sein wohlgeformtes Streichquartett , das
Stuttgarter Herren Willy Kleemann , Hans Reich “ ?»e

}>fe

H

Köhler und Ferdinand Merten eindrucksstark ^ M
wurde . Bleyle ist ein empfindsamer Musiker . Er sliederi , ^
an der tiefernsten Romantik , wie sie sich in dem vwchtiw ^ ^
nerstreichquintett offenbart , groben Gefallen , er bat st® ° «ity. _ IV WIUUVU , t *. W
orientiert , hat aber trotz starker Beeinflussungen doch
Schrift . Seine Quartettstimmen sind int Detail sehrvufttit . wvmv Muuuvivjvniuuvu juw uh ivw . ^ vv . A
führt . Die Lieder — Helene Eeray sang sie mit Ichs"-^ hM Ih,,
Sopran , stark belebt — , geben dank einer unausdringll ®^.« Lo>um , jiuu . neietn — , ue-veu vuru euici unauiutuv »- ' - - ,
malung den Tertinhalt in Stil und Charakter getreunai ^
Die Quartettisten begleiteten mit Feingefühl , sie verlieben ^
zelnen Liedern eine von künstlerischem Geist diktierte

Jnstrumentalverei «. 74. Stiftungskonzert ,
mit „Die Geschöpfe des Prometheus " und mit der Pah
das Programm des Konzertes . Dazwischen wurde das Pbi »
Stabat mater durch den Bürgschen Frauenchor aufgesübrt .^^ ^WVUVU» IIMtV » Wlt 42 UtO|UfV|i VUUVIIU)VV UMmvl" ' w
wird gegenwärtig wieder in Italien , seinem Heimatlana ,
sungen . Man schreibt seinen Messen Wunderwirkungen o - jjji
Stadt Neapel bestellte nach einem schweren Erdbeben 6

iÄ,
''"e,'J

Schutzpatron bei dem zwanzigjährigen Pergolese eine ? ff' Sj,
4#d

machte ihn berühmt und in der schweren Erdbebenreit , die »
^ ^ ><j

der über die Halbinsel gekommen ist, wird sie oft nuisei $
italienischen Sender vermitteln sie der Welt . Es ®£r
dankenswert , dah Direktor Münz , der Dirigent des 2 n >u
Vereines , sich eines Werkes Pergoleses annahm . Der Frau « ff
wurde vom Streichorchester begleitet , sang die sakrale ® . ^ (4r >
grobem Wohllaut . Als Solistinnen bewährten sich *>«? ^ fri'
öfter genannten Damen Liffy Schrödelsöcker , Cla ?r y ^ ■
der und Martha Volk . Am Cembalo -Ersatz , dem Flugr '

^ ^ fir
Karl Stehlin trefflich seines Vermittleramtes . Das ^ KZ
spielte die beiden Beethovenwerke mit sichtlicher
merkte an den gewissenhaften Einsätzen , dah tüchtig
Die Technik des groben Orchesteravvarates hat die
diese Werke meistern zu können . Die Wiedergabe der I ’Jt fe.
ging , dank der belebenden Deutung von Direktor Mun »,
sie brachte bedeutsame Momente .

y* i

y *i
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nnrmn RMEN
Jim Mnd

Jiitek - 3bu>dukte ,
In den verschiedensten Formen sind die
besten und bei ihrem hohen Nährwert zu¬

gleich die billigsten Nahrungsmittel

Gebrüder Gretschman ®
Karlsruhe - ROppurr, LOwensiraße 22 . g

Lager : Eggeneteln Telephon 6061 und »

Steinhauerei und Kunststein - Fabrik
Baumaterialien a0d

Lieferunf ? sämtlicher Steinhaueraxbeiten inNatur .p.
Kunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsats . ®

^ ^
metsmäBie bearbeitet Treppen . GartenpfoSw en
armiert ). Terrazzo Arbeiten . Zementröhren io j
Dimensionen , ürabdenkmftler in sämtL W
Hartgesteinen , nach eigenen und gegebenenEntw “*

m
K

IjöClJ

bi

Neu erschleneni

Ferd . Madlinger

Der rote
Sparer

Haus¬
lehrer

müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebtingen deshalb ihre Er¬

sparnisse ZUJ

Roman in Briefen
Mk . 3, -

Z o haben In :

uoiksfreund -Buchhandliing
WaMstraae 28 Telefon 7020 21

Stadt . (Oeffentl .) Sparkasse
Baden-Baden

die dieselben von RM . an

zeitgemäß verzinst u . sichet

anlegt

SCHOlCj
K

Karlsruhe / Gegründ»1
Fabrik: Roonetrass « 24
Lagerplatz : Klauprec.htstr -

Fernsprecher 435

Fenster-, raren - und mobeifabrik / ß|a!
Schaulenster -Anlagen / Laden-Elnrict

GESCHWISTER

KNOPf“ ’Jü «

Das große moderne Waren
für Alle

ha“5

| ?;|

tä "1Warner ’s
MBBHBweltberühmte amerikanische
Hüftformer . von Mark 11 . - an
Corselettes . von Mark 13, - an

Unseren Mitgliedern empfehlen wir :

unseren v eeuianrien u. eingeiUhrten
in 1 kg -Dosen

'£ eßeH*&edüh$Midaehem m * A. KakfauAes *

Badlfche Heizungsbauai t

Karlsruhe Ri
H*“

Friedrich Weigele Inh . : Wi 1*1,

^

nur im Corsett - Haus

A. LUGAS Nacht
jetzt Kaiserstraße 98

Die niedrigsten Preise r rs «*
Heizungs - u . Lüftungsanlagen
Systeme — Abwärme -Vervve^11

'4

%

Blusen. Rocke , Puilouer. Regenschirme usw . Enden sie in
Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe

Fernsprecher 1534 0, :
Büro und Lager Viktoria- " *

m -%'n,

Keine Ladenspesen ! Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank !
Entwürfe. Kosten-Anschlüge . mg .-Beratung ko $|{
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öeschichtskalender
1 . Sfcjember. 1838 *Dereure ( Kommune 18711 . — 1818 Thron -

verricht des Kronorinzen . — 1825 Locarnovertrag in London unter¬
zeichnet . — 1928 fMaler Graf Kalckreuth. — 1828 Strahenkämvfe
in Agram . — 1928 Präsidentenwahl in Meriko : Portes Eil .

riotgemeinjchastler
Itt Karlsruhe hat sich bekanntlich eine Notgemeinschaft ge-

bildet , die mit vereinten Kräften die aus allen Ecken und En¬
den grinsende Not bekämpfen will . Alle diejenigen , die ein

‘ . ' " Haupt dusehr anständiges Einkommen haben , überhaupt die begüterte
Schicht , die hier gar nicht so dünn ist , wie mancher glaubt ,
fühlt sich , wie es scheint, in ihrem Wohlleben einigermaßen
beunruhigt durch das hemmungslos wachsende Elend . Man
fühlt , daß etwas getan werden muß . Ob es dazu ausreicht, sich
zu einem Opfer aufzuraffen , das in dem richtigenVerhältnis
zu ihrem Einkommen stänoe , einem Opfer , das diesen Namen
verdiente , wird abzuwarten sein .

Es gibt sogenannte Wohltäter , die selbst turmhoch über
jeder materiellen Not stehen , die fie nie gefühlt haben — sie
nicht , ihre Kinder nicht , die ganze Sippe nicht — , die glauben ,
durch Sammlungen bei andern alles getan zu haben, was
man billigerweise von ihnen verlangen kann , und die nicht
den Ehrgeiz haben, durch einen ansehnlichen Betrag zu glän¬
zen . Sehr bequem , sehr menschenfreundlich in der Tat !

Andere Wege, die Not zu lindern , gehen manche Vereine .
Sie befolgen ein Rezept, das in der bürgerlichen Gesellschaft
von jeher beliebt war , wenn man in Wohltätigkeit machen
wollte : man veranstaltet einen Basar , einen Bunten Abend,
einen Gesellschaftstanzoder fo etwas ähnliches. Ein ausgezeich¬
neter Gedanke , ein „Opfer" sondergleichen ! Die Not ist diesen
Leuten , die immer so tun , als ob sie Takt und Geschmack in
Erbpacht genommen hätten , ein — vielleicht willkommener! —
Anlaß , um die chronische Langeweile ihres Lebens wieder mal
gründlich wegzuamüsieren und zu tanzen . Man muß schon
ziemlich unten auf der sozialen Stufenleiter stehen , wenn man
für diese gutbürgerliche Art , die Not durch Schnedderengdeng
und Dideldumdei zu kämpfen , durchaus kein Verständnis
aufbringen kann.

Und weil dem so ist, sollte man den Teil dieser Notgemein-
schaftler , der lieber andere und möglichst gründlich opfern
läßt , nur zwei Jahre an die proletarische Front , da , wo der
Jammer am größten ist, abkommandieren können — sie wüß¬
ten dann plötzlich ganz andere Mittel gegen Not und Elend , g .

Sie Verhältnisse aus - er Raustelle
Labrikneubau Wichelinwerke

In weiten Kreisen der Karlsruher Bevölkerung ist bekannt, daß
die Stadtgemeinde Karlsruhe sich lebhaft bemühte, die Fabrik¬
anlagen der .Wichelinwerke" nach Karlsruhe zu bekommen . Dies
geschah jedenfalls nur deshalb , um in künftiger Zeit in höherem
Matze Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen . Au» Presienachrichten war
zu entnehmen , dah es über 40 deutsche Städte gewesen sein sollen ,
die sich um die Fabrikanlagen Michelin bemühten. Aus dieser hoben
Zahl von Bewerbern ist zu schlichen , dah 1 . gute Verkehrsmöglich¬
keiten und 2. ein starkes finanzielles Entgegenkommen der Stadt¬
gemeinde den Michelinwerken gegenüber Vorbedingung für die Be¬
rücksichtigung gewesen kein muh.

Die Grab - , Beton - und Maurerarbeiten wurden an die Firma
Tb . u. O . Hess ig , Karlsruhe, Hirichstrahe 40, vergeben. Die
Direktion der Michelinwerke hat eine am Orte vorhandene Firma
mit der Arbeitsausführungbetraut, jedenfalls in der Annahme , dah
auch solche Arbeiter eingestellt und beschäftigt werden sollen , die
immer in Karlsruhe ihren Erwerb suchen. Nun hat sich die Firma
Sessig an diese in allen Städten sonst üblichen Maßnahmen nicht
gehalten . Glaubtsie, datz ihr Profit etwas schmäler werden könnnte,
wenn sie diele Maßnahmen einhält?

Die gesamte Ausfugarbeiten bat die Firma Helsig im Unterakkord
an die Gebrüder Ludwig und Karl Betsch von Sagend ach »
(Pfalz) »u einem Preis vergeben, der ein ausgesprochener Lohn¬
druck darstellt . Diese beiden Betsch besitzen in Sagenbach je eine
Landwirtschaft, nebenbei betreibt der eine ein lehr rentables Koh¬
lengeschäft und der andere ist mit der Führung der Postagentur in

. . . . • ~ Vc . '
Sagenbach betraut. Der Äaugewerlsbund stellte an die Firma
Sessig das Ersuchen , zu den Ausfugarbeiten Karlsruher Fürsorge¬
empfänger einzustellen. Dies lehnte die Firma ab . Also eine Rück¬
sichtnahme auf die städtischen Fürforgefinanzen kennt die Firma
Sessig nicht .

vier mühte die Stadtgemeinde Karlsruhe durch Vermittlung der
Fabrikdirektion der Michelinwerke mit aller Schärfe gegen ein
solches einfach unverständliches Vorgehen der Firma Sessig Stel¬
lung nehmen . Gelingt es nicht auf dem Wege der Verhandlung mit
Sessig dergestalt eine Einigung zu erzielen, daß sie sich bequemt,
Arbeitskräfte vom Platze einzustellen, so muh die Stadtgemeinde
bei künftigen Bauvergebungen eine solche Firma vorweg von jeder
Berücksichtigung ausscheiden . Der Arbeiterschaft wird bei jeder Ge¬
legenheit gesagt, dah man Verständnis haben müsse für die Wirt¬
schaft und dah zur Behebung der wirtschaftlichen Notlage jeder Teil
Opfer bringen müsse. Wenn man aber auf Unternebmerseite auch
nur das kleinste Opfer fordert — das überhaupt kein Ovfer ist —
dann findet die Arbeiterschaft Verständnislosigkeit. Bestände in den
Kreisen der organisierten Bauarbeiter nicht äuherste Disziplin ,
dann wären längst die zum Stempeln Verurteilten — und Aus¬
gesteuerten auf die Baustelle gegangen und hätten selbst Ordnung
geschaffen . Es ist anzunehmen , dah diele Zeilen genügen , um auf
dieser Baustelle den heutigen Verhältnissen entsprechend Ordnung
zu schaffen.

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerklchast Karlsruhe.

Rings um dem fütircrldjfin
Von Franz Schmidt , Derwaltungsbeamter, Durlach .

Mit der Zeit wird es allmählich zur Mode, daß man , gleichviel
ob Autobesitzer oder nicht , seinen Führerschein mit sich herumträgt.
Besser gesagt , gehört auch der Führerschein heute zum guten Ton .
Ueber den Sinn eines Führerschein- bei Menschen , die selbst kein
Auto oder beruflich das Autofahren nicht nötig haben , soll hier
nicht gestritten werden.

Ich will vielmehr die Frage aufwerfen : „Won kann einem
Autofahrer der Führerschein entzogen werden und wann ver¬
weigert man ihn von anfang an ?

Grundbedingung für den Führerschein ist bekanntlich ein durch¬
aus normales Seh - . Sör - und Bewegungsvermögen sowie sittliche
Reife , damit der Autofahrer keine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit bedeutet . Versagt wird im Zusammenhang mit dieser
Bestimmung der Führerschein, wenn der Bewerber Vorstrafen
aufzuweisen bat , die ihn zum Fahren „ungeeignet machen "

. Dieser
Kreis ist sehr weit gezogen ; es braucht sich bei diesen Vorbestrafun -

megen durchaus nicht um Vorfälle im engeren Zusammenhang mit
einem Auto zu handeln , sondern es können ganz andere Fälle sein ,
wie rum Beispiel : Eigentumsvergeben . Neingung »um Trünke oder
zq Ausschreitungen, insbesondere zu Roheitsvergeben . Sogar straf.

schein»bare politische Betätigung kann die Versagung des Führersö

'Dte Sioßifei Ä&tic&tet:
Totschlagsversuch

Vergangene Rocht gab ein 23 Jahre alter lediger Maler aus
Darlanden vor einer Wirtschaft in der Taubenstrahe aus
einer Selbstladepistole mehrere Schüsse auf ein 20 Jahre altes
Mädchen aus Darlanden ab , traf jedoch dabei den in Begleitung
des Mädchens befindlichen ledigen 24 Jahre alten Schneider F. L.
aus Darlandcn, der durch je einen Steckschuh im Hals und im
linken Oberschenkel schwer verletzt nach erster Hilfeleistung durch
einen berbeigcrufenen Arzt ins Städt . Krankenhaus eingeliefert
werden muhte. Der Täter, der das Verbrechen in einem Anfall
von Eifersucht begangen haben dürfte , ging noch der Tat flüchtig.
Bis jetzt gelang es nicht , seiner habhaft zu werden.

Schwerer Verkehrsunfall
Auf der Landstrahe zwischen Mühlburg und Teutschneureut fuhr

am Sonntag abend ein lediger 25 Jahre alter Hilssbahnwarter
aus Welschneureut mit seinem Motorrad im lleberbolen einen 58
Jahre alten Pankdirektor a . D. von hier an , der sich zu Fuß auf
der rechten Seite der Strahe bewegte. Der Motorradfahrer stürzte,
wobei er einen doppelten schweren Schädelbruch erlitt . Der
Bankdirektor trug einen Bruch des linken Unterschenkels davon.
Beide Verletzte wurden mit dem Krankenauto ins Städt . Kranken¬
haus verbracht. Bei dem Motorradfahrer besteht Lebensgefahr .
Die Schuldsrage bedarf noch der Klärung .

Vermißte
Seit dem 26 . November wird der 50 Jabre alte Hilfsarbeiter

Christian Becker aus der Pfinzftrahe in D u r l a ch vermiht . Die
Ursache seines Verschwindens ist unbekannt . Außerdem wird seit
dem 29. November der 15 Jabre alte Heinrich Reiser aus der
Ublandstrahe in Karlsruhe vermiht.

Diebstähle
Ein lediger 33 Jabre alter Färber, der wegen Fabrraddiebstabls

und mehrfachen Betrugs gesucht und am Sonntag in der Babn -
kofwirtschait hier festgcnommen wurd« . konnte gleichzeitig eines
Monteldiebstabls überführt werden, den er unmittelbar vor seiner
Festnahme in der Bahnhofwirtschaft 3 . Klasse hier begangen hatte.
— Ueber Sonntag wurden 5 Fahrraddiebstäble angezeigt.

Unfälle
Ein lediger Zementeur stürzte an einem Neubau in der Früb-

lingstrahe aus etwa 4 Meter Hebe ab , wobei er jich einen Lenden-
wirbelbruch zuzog . Der Verletzte fand Aufnahme im Städt , Kran¬
kenhaus , — Durch Trunkenheit erlitten zwei Personen erhebliche
Unfälle , Einer der Verletzten wurde ins Krankenhaus eingeliefcrt .

Wegen groben Unsugs und Ruhestörung
muhte die Polizei über Sonntag gegen 46 Personen einschreiten.

zur Folge haben. Tanz gleichgültig ist es . ob die Strafdelikte lange
oder nicht lange zurück! legen : sie haben stets die Verweigerung des
Fübrerichcius zur Folge . So kann einem Menschen , der einmal
aus ideellen oder Zwongrgründen . lei es bei politischen Aktionen
oder bei Streiks und ähnlichen Unruhen . Mithilfe geleistet bat ,
gleichfalls der Führerschein versagt werden, da die Annahme vor -

ebcgegeben werden kann, dah er sich leicht zu solchen Handlungen bin-
reitzen läht und nllo ebenfalls eine Eesührdung der össentlichen
Sicherheit bedeutet.

Bei jedem Delikt also , das nach auhen bin eine Wirkung gehabt
bat, ist man in Bezug auf den Führerschein auhcrordentlich streng.
Ein Führerschein ist auch solange als ein gutes Leumundzeugnis
onzuieben, solange ich denselben noch im Besitze habe. In einem
bedingten Eegeniatz dazu siebt die Verweigerung in Fällen von
Unterschlagung. Veruntreuung und ähnlichen Eigentumsverseh -
lungcn .

Entziehung des Führerscheins wesen A u t o v e r g e h e n - ist
das eigentliche normale Kapital. Fast alle Bestrafungen von Auto-
vergehen, die eine Geldstrafe van mindestens 50 - l( oder Haft bzw .
Eeiängnis nach sich zieb :n . iönnen auch eine Entziehung des Füh¬
rerscheins zur Folge haben. Gelingt es also durch juristische Hilfe,
die Strashöbe bei dem zuständigen Gericht herabzudrücken , so kann
man sich dadurch bäusig von der Entziehung des Führerscheins
retten . Jedoch liegen die Dinge nicht !o , dah ganz schematisch mit
der Stratböhe auch die Einziehung des Führerscheines erfolgt . Für
den Fall, daß die Strafhöhe nur wegen des verschuldeten Material¬
schadens Io hoch ist, oder aber wegen „Rückfalls" , lo wird der
Führerschein doch , noch nicht gleich entzogen. Das letzte Wort in
dieser Frage bat Immer nach die Verwaltungsbehörde , die im Be¬
nehmen mit der llnteriuchungskommisiion sestlegt , ob der Betref¬
fende sich durch sein Delikt als ungeeigneter Krastwagenfahrer er¬
wiesen hat .

Sehr wichtig ist aber auch die A l t e r s f r a g e . Mindestalter ist
18 Jahre , Höchstalter ist gesetzlich nicht festgesetzt, kann aber Grund
zur Entziehung sein , sobald Tatsachen bekannt werden , welche die
Annahme rechtfertigen, daß ein Delikt als Folge des Alters an¬
gesehen wird . Sehr oft bekommen auch Jugendliche unter 18 Jah¬
ren den Führerschein, wenn die Zustimmung des gesetzlichen Ver¬
treters vorhanden ist und wenn der Eeiuchsteller oder die Gesuch¬
stellerin geeignet erscheinen . Die Zeit der Führerscheinentziehung
kann auf Monate oder Jabre ausgesprochen werden oder aus
Dauer . Entziehung auf „Unbestimmte Zeit gibt es an sich nicht ,
es sei denn die Verwaltungsbehörde behält sich aus besonderen
Gründen weitere Bestimmungen zunächst noch vor . Bei einer Ent¬
ziehung auf Dauer bleibt es dem Betroffenen unbenommen , nach
einiger Zeit , um Wiedererteilung der Fabrererlaubnis zu bitten,
die dann , wenn nicht gerade iebr schlimme Delikte vorliegen , in der
Regel , unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Notlage aus so¬
zialen Gründen erteilt wird . Zuweilen wird diese Wiedererteilung
von einer neuen Fahrprüfung abhängig gemacht . Dies trifft vor
allem dann zu , wenn das Delikt mit einer mangelnden Motor¬
kenntnis und ähnlichen Dingen , z . B . Unkenntnis der Vcrkebrsvor-
Ichriften, in Zusammenhang gestanden hat .

Alle diese Fragen, sind naturgemäß für den beruflich und ge¬
werblich Fahrenden von viel größerer Wichtigkeit als für den Ama¬
teur und denjenigen , der nur gerne einen Führerschein in der
Tasche haben will , um bei sich bietender Gelegenheit im gemieteten
Auto eine kleine Renümmiertour zu unternehmen .

E» mühte daher in allen Klubs und Vereinen hierauf der gröhte
Wert gelegt und mit allem Nachdruck darauf hingearbeitet werden,
dah alle Fahrer und Führer mit den gesetzlichen Bestimmungen
vertraut sind , damit sie sich nicht durch Nachlässigkeit unnötig das
Recht verscherzen , zu fahren oder sich um einen Führerschein zu be¬
werben. Wird alles dieses erfüllt , dann werden wir nicht mehr io
viele rücksichtslose Fahrer finden , haben damit weniger Unheil
zu verzeichnen und zuletzt wird es für den Fahrer selbst ein viel
größere Befriedigung sein — zu fahren .

Jubiläum . Auf eine 80jährige Tätigkeit im Fellgeichäft Ettlin -
ger (Wilhelmstrabe ) kann beute Herr Martin Schneider
zurückblicken. Der Jubilar ist seit Gründung des Geschäftes in dem¬
selben tätig uno hat deshalb an dem Aufschwung der Firma seinen
guten Teil beigetragen . Möge er noch viele Jahre in bester Gesund¬
heit tätig sein können.

fl 0 6 B., Ortsausschuß Karlsruhe, vutloch
Lltltngen

Montag , 1 . Dezember, abends 8 llbr , 4. Abend des Kurst« “
fcn

das Betriebsrätegesetz . Es wird erwartet, daß alle c '?0,e qrntfll ' e'
Teilnehmer pünktlich erscheinen und können auch sonstige M
der, die sich noch nicht eingetragen haben , teilnehmen .

Mt

Veranstaltungen
Colosseumtheater. Auf die beute abend 8 Ubr stattfindenb«

schiedsvorstellung der beiden beliebten Kölner Komiker
Weihweiler in ihren Glanzrollen Bock und Böcklein wird -t«

2.
•■* * » * ;

Kein*
nochmals aufmerksam gemacht . Ab Dienstag, den
abends 8 Ubr, findet die Eröffnungsvorstellung von
Winston 's tauchenden Wasserlöwen und
v h e tt “ im Rahmen eines Elitc-Dariete-Programms st<
Opfer scheuend ist es der Direktion des Lolosseumtheaters■ «Vjjgu
gen , Kapitän Winston mit seiner phänomenalen Unterwau ^
für ein Gastspiel zu verpflichten. Diese Schau, welche ' ^fteit,
neu für Karlsruhe ist , darf nicht mit den gewöhnlichen DA , ,jnde!
wie man solche vielfach siebt , verwcchselt werden. Di«
im Rahmen eines erstklassigen Variete-Programms statt,

. f _ v . .. _ . .. .. . . .. # rtr l * v . .. * . .. Ößl * kJ*7ti vi»

kühnen Brüder , Victor Ritter , das lachende Dickes -,

*r

tvi

ft
im narimen eines ersrnasjigen Darlere -Pro -grumms ■
aus folgendemNummern : Frank Ebers , der lachende ve ^
Wood St Tiers , getragene Perche , Gebrüder L ' a««. i ,l&t

Willi Fontaine , musikalisches Kunterbunt, 2 2 o 0
Kraft und Schönheit und Quintilia . Grazie auf dem
seil , alles Variete-Nummern in höchster Vollendung . Alles
siehe Anschlagsäulen und Inserate . Vorverkauf den ganze
im Zigarrenhaus Meyle , Waldstrahe 34.

Biolin -Koiizert Josef Pcischer nm Montag , 1 . Dezember.

.Lfcttl
Pt

1775 war für W . A . Mozart das Jabr der Violinkonzerte . Nicht ft-
als ffint Werte dieser Gattung entstanden in dieser Zeit , di« H j{.
kanntest«» und beliebtesten in G , D und A sogar in dem knappenKJ . "
der vier Hcrbstmonate. Man empfindet den Niederschlag der Sonn J * »
fett eines glücklich verlebten Salzburger Sommers in diesen vir ■' i>et|
zcrten. <58 war daher ein guter Ginsall .gerade diese Folge vo > >st
zerten für Violine und Orchester in einem einheitlichen Abend» ' st, (
zu vereinen . Das Soloinstrument spielt Konzertmeister 3o (cf + pt(tt
Tie Leitung des Kammerorchesters hat dieses Mal der Direktor t*
schule für Musik , Franz Philipp , übernommen .

itid

«t

Der Karlsruher Franenklub eröffnet am Dienstag, den 2.
bis Tonnerstaa. den 4 . Dezember, 11—1 Ubr und 8— 7 Ubr jnil*Vltf -c l’lllll IVIIIO , IAII 141 - 1 UUI UIU> U- * - . . p - -

Klubkänmcn , Karl -Friedrtchslratze 30 , 1 Tr ., rechts ( Eintracht ) e " ^ tie»
_ -» .. -, <. ^ ( 4_ _ «- i _ „ L. u . tt . -. . cvr**««irt£ ) •** ^nm

stcllung künstle rischer und praktischer Frauenarbeit (stehe Anzcigel
'
^ ^ gf

verschiedenster Art , die Frauen durch Flettz, Geschicklichkeit, jtt'
gäbe oder künstlerisches Taleni, mit oder ohne bcruslich « Ausbilvu
gestellt haben , liegen ans ; vcikiiusliches und » nverkitufliches. IM 1
der verkauften Arbeiten sällt restlos
Zimmer Grsrischungcn.

der Erzeugerin zu.

Lichsspielhäufer
Badische Lichtspiele

Bobby Burns ist der richtige Film für die Besucher des ^5 lijjf 11
Hauses , er ist eine Erholung nach den verschiedenen sKtvere^ i^ H
matas, die dort in letzter Zeit verarbeitet wurden . Ein
sogt über Bobby Burns : Man muh ihn dckbiivschlenkern ^ jt« ^en
durch Gewitter und Sturm , über die Blumenwiese und 8̂ „wi^: r “ "5®
fnf, Sil, mit diorn »r mi ßnfim' n “ tvfltaf . Seine besten 21U0?,

"
ha »« 1

hi
' ' ttte

W

ÄOHUUlie . . . OUl pflHSU M | IVII H. UQC-II U „ UI
seine Vielverwendbarkcit erstaunlich. Sichere Gewähr , da»
ein Liebling des deutschen Publikums sein wird . . . Alle
Herzen schlagen mit und alle Jungens wollen solch ein hi
sein . . . s,

Der Beifilm „Schützt unsere Tiere " verdient besonders er
^ ff

zu werden. Wer angenehme heitere Stunden verbringen >»

suche diesen Spielvlan.

TageskalenSer M
c-.cy / dtt Sozmldempartei Karlsruhe

$
Li

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Leh »"
^ ^ f ,

Unsere Dezember-Zusammenkunft findet am Mittwoch 'itjgii
nachmittags 5 Ubr , im Dolkshaus statt . Zahlreiche Bete

wird erwartet

Die Ausschuhsitzung kann erst am D o n n̂ e r s t ag ,
Bezirk Rüppurr

LO.??.
<L' ie ¥lU5 | (IJUf5| l5UJiu uuu um v «•. .» * . „ - -

bei Een . Stiesel, Rosenweg 20. stattfinden . Heute abend
dervortrag der Naturfreunde im KindergUten.

Standesbuchauszüge der Stadt Karls
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 26, November : Kurt , - ^

alt , Vater Leopold Glaser , Stadtarbciter. Beerdigung

o ys

NH
M' a 1

vember, 13 .30 Uhr . Karoline Karle, Ehefrau von ->7. Q Ä
Gasarbeiter a . D . Beerdigung am 29. November, 13 11»? ' .m# ' u
vember : Ludwig Turban. 76 Jahre alt , Ehemann , Res >«

o . D . Beerdigung am 29 . November, 14.30 Uhr.

vereinsanzeiger
Bfl ö •*
« p»du \u * Jom

M JJfj. in Jrilt
' mi«

ttrrQnflfluna-amcta -o ltn»m um« Mein RoMf hl örr Dtpl tetne üvhKtnie.
NeNommeUnwiM» bered»-*

Hel¬
fet ,

Karlsruhe
ADGB . Karlsruhe-Durlach-Ettlingen. Heute Montag,
abends 8 Uhr . 4 . Abend des Kurses über das Betrieb»»ch . L «o" ,. . " linktU" „ gt

'
wird erwartet, dah alle eingezeichnetenTeilnehmer vün' l ' ' jggv >
nen und können auch sonstige Mitglieder, die sich noch ntwj .rsts^ r^
gen haben , teilnehmen . 7479 Der

Deutscher Werkmeisterverband, Ortsverein Karlsruht . ^
2 . November 1930, Monatsoersammlung mit BortraS
Frischmuth über Wirtschaftskrise und Sozialreaktion . j'lUUtl t *-i H*̂ U| iPVt .V UtbV VÖHntbbVMbtiv » >eyp

Turlach . Arb -Rad - und Kraftfahrerbund Solidarität . 8^
^

5 . Dezember, findet unsere diesjährige Generalversammlu ''" »»" -
kal statt . 2060

17 «s'«Sil

!C

Wir verweiicn auf das heutige Inserat der Firma SO. A. gNsAXl«ir PvTiuciicu uu | iui » uiuuyt ^ niciui wvi üumu
anstcrordentlick, günstigen Weihnachtspreise haben wohl dir

. . . ti i . . a, .. . ! • _ _ ■. _ ■_ ,i . . „ «i _ «. xfdMiiifn '’wIItub

i M"j | • n
Weihnachtsverkauf bei W . Boländer _ j!A * t

aiiRetDrociiutai gui >iiiRi : ii ^mriiiuua ; iievici | t „ uwu iwr . -

reicht , bte dem Preisabbau unter den heutigen VerhältnisteU
Tic Firma hat eine sehr zugkräftige interessante Abteilung SyiOl
tische" eingerichtet, In der man Textilwaren jeder Art,
Wäsche , Trikotagen , Herrenartikel , Gardinen , Bettvorlage « ,
Tischdecken, Schlasdecken , Kleider- und Waschstosse zu den » En'0,.git- Ä '
preisen von M 0.50, M 0.7S , M 1.— , M 1.50 und M 2 .50 lausen '

mann ist somit in der Lage, bei Boländer ein praktisches
kaufen und damit gleichzeitig viel Geld zu sparen .
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Nertedtaffliches
^ ötgung der Tarifverträge in der Saar¬

industrie durch die Nrveitgeber
, ,, ^ ^ itseber der Saarindustrie baden die Tarifverträge

fremder 1S3Ü gekündigt. Don dieser Kündigung werden^ rsonen betroffen.

Weine baä . Chronik
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Beschlagnahmte Leiche
, , ^ knfrls, 29. Nov. Kurz vor der Beerdigung wurde die
^ seit wenigen Wochen hier ansässigen Schiffers Kalbe

mt’ **er vor drei Tagen auf einem Soaziergang plötzlich
»5 „ war . Die Beschlagnahme erfolgte auf Veranlassung
Glider des Verstorbenen , die der Ansicht sind , dah Käthe

unnatürlichen Todes gestorben sein kann .

^ Autounsall
^>»» ^ u ch, 29. Nov. Freitag abend gegen 8 llbr stürzte der
? tu,

^ auch von Karlorube -Miihlburg mit einem Personen -
l, ^ der Strohe zwischen Kirschbaumwasen und Raumünzach
^ etwa 15 Meter hohe Böschung hinunter . Der
l Erschlug sich mebreremalr und blieb dicht am Ufer der

Der Verunglückte wurde mit Verletzungen am
h, ? nh Kops ins Krankenhaus Gernsbach verbracht. Ein
!
'«ver Junge kam mit dem Schrecken davon. Der Wagen" « blich beschädigt .

Die Erhöhung der Klassenlospreise
tẑ Urraldirektion der Preuhisch-Süddeutschen Staatslotterie

die im Hinblick auf die Erhöhung des Losvreiles als
s» angenommene Absatz st ockung der Lose sich bei

in dem selbst von der Verwaltung angenommenen
hoMtellt hat . Der bisher festgestellte Absatzrückgang werde
^ ?" >ch nicht einmal dazu ausreichen , um den Bedarf an Er -
ij w der folgenden Lotterie völlig zu decken , io dah es kaum

werde, zu dem früheren Verfahren zurückzukehren , die
i, v ' lir die staatlichen Lotterie -Einnehmer aus eigenen Ve -
iĵ r Verwaltung zur Verfügung zu stellen . Veranlassung
*s Mtlichen Erklärung bot die Behauptung eines Berliner
u. « r Losverkauf der Staatslotterie sei um 50 Prozent^ «ngen .
. Wenn es der Butter zu warm wird !
? s

>« lach wird berichtet : Ein Landwirt aus der hiesigen Ge -
-J .JUit 2 Pfund Butter zu Markte war , verkaufte dieselbe

sbm der Preis hierfür zu niedrig erschien . Er packte die
î der in seinen Rucksack und schickte sich an , nach Erledi -
4L ,

1 Einkäufe , wieder nach Hause zu gehen , nicht ohne noch
Male in einem Gasthaus Einkehr gehalten zu haben,

auf dem Rücken sah der Landwirt am
vsen und unterhielt sich lebhaft mit anderen leuten ., uno unleioirti sich

der Debatte merkte unser Landwirt nicht , wie er den
dem Rücken an den heißen Ofen vrehte , so dah durch

, dir Butter langsam aber sicher davon floh. Aufmerksam
- «? Hrch andere , besah sich der Landwirt den Schaden ; etwas

IC®1 noch da , das andere bildete auf dem Sitzplatz und auf
ein Bä -

‘ ‘ " " - ' '

blil

&
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o ^
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-
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ziemlich stark
Landsle

batt
Zäi^ lein . Allgemeine Heiterkeit brach los , und zum

e der Landwirt auch noch den Spott .
«

*?*!*• Der 14 Jahre alte Wilhelm Becker, genannt Baier ,
ih-T ^ ein Personenauto hinein und blieb mit einem

Schädelbruch liegen . An seinem Aufkommen wird ge-

( Evpingen ) . In der vergangenen Nacht gegen halb 2
iita . ' to Anwesen der Autovermietung Karlzor » auf bis jetzt
kĵ

" ®rte Weise Feuer aus . Das Wohnhaus , die Scheuer
^ « tallgebäude find vollständig niedergebrannt . Der Scha-
Vu » za . 20 000 Mark geschätzt. Durch das tatkräftige Ein -
hhj Feuerwehr wurde ein weiteres Umsichgreifen des Bran -
''l«ttEs wird Brandstiftung vermutet . Die Hausbewoh-
jJ 1 >chon seit 8 Tagen bei ihrem Bruder in Bayern .
l,? °^ach. Das 7 Jahre alte Kind des Sägwerkbesitzers Roth
>sS,?®l unbewachten Augenblick in der Küche in « inen auf dem

«enden Topf heißen Wassers, wobei es sich sehr stark ver-

Wie der Pforzheimer Anzeiger meldet , hat sich der
n, J, Sch . ln Illingen schon jahrelang Veruntreuungen
n^ Mtamt zu Schulden kommen lassen . Wegen des grohen^ltter wurde man auf ihn aufmerksam und nach

Anzeige erstattet- gröberen Unterschlagung wurde
, 8 Amtes enthoben.

. tz,
'En. In der Nacht rum 17. November wurde im Anschluh

. E' vdewahlen der Fabrikant Karl Wilhelm Feh -
Messerstich lebensgefährlich verletzt. Fehler , der der

? ab» Steinigung angehört , war mit einigen Parteigenol -
,"d im Familienkreise zusammen. Auf dem Heimweg

£ iinhi 1 von dem Semeinderechner Wendelin Neidig ange.
k ? beschuldigt , er habe seinen Schwager schlagen wollen,
öls,^ ' verhindern konnte, hatt Neidig Fehler einen Messer -

®*r verletzte muhte sich in der Klinik einer Operation
d»iL, .wabei sich herausstellte , dah der Dünndarm mehrere
\ kochen war . Neidig wurde am Mittwoch in Haft ge-

^ ^ veitag abend wurde an der Kreuzung der Potsdamer
*1 A " aße in Berlin der 46 Jahre alte Fubrunterneh -
^ ^ 1 < > n aus Villingen (Baden) , der sich hier
« ltttt . nb, beim Besteigen eines fahrenden Strahenbalm -

>rihttM®rgeschleudert und zu Boden geworfen . Er erlitt eine" krung und wurde ins Elisabethkrankenhaus verbracht.

Vorläufige Lvetteroorherfage
^ Sadttchen Landeswetterwarte

ein Hochdruckgebiet aufgebaut , un-
itterung in nächster Zeit stehen wird .

Witterung für Dienstag , 2. Dezember: Meist
um Mittag mild , in Aufklärungsgebieten Nacht -"onebei

iz . rvasterstanä ves Rtzein»
^ '

r^ ibshut 308 ; Schusterinfel 185, gef . 5 ; Kehl 348,
^ >^ ^57, gef . 15 ; Mannheim 533, gef. 24 Ztm.

E-ÄEurova bat sich
unsere Witt

■SSTli' t » '1- »i !a,eot 0 SchopflIn . Beran -wonli -y : -poliru . Frei .
^ Wirtschaft. « US aller Welt . Letzte Nachrichten! S .

iflt v’&ttif
' S ab- Landtag , Gewerkschaftliches, « US der Partei , Stiem«

e tzM ft, . " US Mitteldaden , Durlach, Gerichtszein'ng , Feuilleton ,7 hJJoi* Hermann Winter . Grob »arlSruhe . Gemeinde-
i , kStt>,tt®^ Wau , evori und Spiel , SozialiftilcheS Jungvolk .

^ &L° ,e w 1 e 11 : Gustav Krüger . SSmtliche Ivohntzaf «1 '» Baden. Druck u . Verlag : BerlagSdruckere >
lkSfreund Gm .v .H ., KarlSruve .

«rn , « uSkünfte: Josef Stiele , verantwortlich

Aus der Stadt 3)urlach
Sozialdemo,' kratische Bürgerausschubkraktion. Die Stadtratswahl

findet morgen Dienstag von 18 bis 19 Uhr im Ratbaussaal statt .Die gewählten Mitglieder der Fraktion von Nr 1—22 unserer Vor¬
schlagsliste bectiligen sich geschlossen an der Abstimmung und tref-
efn sich um halb 6 Uhr im Gasthaus zum Schwanen in der Hauvt -
strahe. Das Erscheinen sämtlicher Fraktionsmitglieder ist Pflicht .

Jungsozialisten . Heute 20 Uhr Arbeitsgemeinschaft im Heim.
Sozialdemokratisihe Partei . Nächsten Mittwoch , 3 . Dezember,abends 8 Uhr , findet in - der Lessingschule eine Vorstandssitzungstatt , wozu sämtliche Vorstandsmitglieder um ihr Erscheinen gebeten

werden.
Arbeiterwohlsahrt . Mittwoch , 3. Dezember, abends pünktlich um

7 Ubr. findet in der Lessingschule eine Borstandssitzung statt . Das
Erscheinen sämtlicher Vorstandsmitglieder ist hierzu notwendig .

Die Betriebseinnahmen der Turmbergbahn Dnrlach AE . Karls¬
ruhe betragen im Jahre 1929 20 882 Jl , der Reingewinn mit 350 <,K
Vortrag aus dem Jahre 1928 958 A

Die 2 . Auflage der Broschüre Adam Remmele :
„Faschistische Treibhauskulfuren “ ist vergriffen
Die dritte Auflage ist in der Presse . Bestellungen
können in den nächstenTagen ausgeführl werden.

Verlag des Volksfreund

| cParleiAlaehrichten

Aktualisierte Vildunssarbeit
Die Nooembernummer unserer zentralen Vildungszeitschrift „So¬

zialistische Bildung - ist fast vollständig auf die neuen Aufgaben
eingestellt, die durch die verschärfte politische Situation für die
Bildungsarbeit in den Vordergrund getreten sind. In einem Auf¬
satz „Verstärkte Aktivität " begründet A . Stein die Richtlinien für
die sozialistische Bildungsarbeit , die neuerdings vom Reichsaus¬
schuß angenommen worden sind . In zwei weiteren Aufsätzen von
O. Jenssen „Aktualisierte Bildungsarbeit " und E. Fränkel „Anti¬
faschistische Aufklärungsarbeit " werden im einzelnen die Aufgaben
der jetzt notwendig gewordenen Bildungsarbeit Umrissen . Einen
wichtigen Beitrag zur Kennzeichnung der Geistesverfassung der aka¬
demischen Jugend liefert O. Uhlig in seinem Artikel „Die soziolo¬
gische Blindheit der höheren Schule". Von Interesse sind ferner die
Aufsätze von L. Friedjung „Der Arbeiter in Versammlung und Be¬
trieb " und von H. Frisier „Wirtschaftlich rechtliche Schulung der Ar¬
beiterschaft" . Die von R . Eärtner zusammengestellten Programme
für Weihnachts - und Jahresend -Feiern werden den Praktikern
sicherlich willkommen sein , ebenso auch die zahlreichen Besprechun¬
gen von Kinder - und Jugendbüchern , die in der Beilage „Bücher¬
warte " veröffentlicht werden . — Aus der Beilage „Sozialistisch«
Erziehung " sei vor allem auf den instruktiven Aufsatz von H. Lücke
„Das kulturpolitische Gesicht des Nationalismus " hingewiesen, der
eine Auseinandersetzung mit den programmatischen Forderungen

Bildung " ist
Erziehung "

, ! Post oder
unsere Verlagsbuchhandlung zu beziehen. Einzelnummern kosten
75 Pfg . Der Reichsausschuh für sozialistische Bildungsarbeit , Ber¬
lin SW . 68, Lindenstrabe 3, stellt Probenummern gern zur Ver¬
fügung.

SeemoHHdtoA
Der Schiffssrieöhof in Ser Nordsee

Vor dem furchtbaren Sturm an der Wafferkanle in der
. Nacht vom letzten Sonntag zu Montatz ist di« Schiffahrt

rechtzeitig gewarnt worden . Alle Schiffe sind in
Suxhaven geblieben. Nur die »Luise Leonhard ' ist in
See gegangen. Der Kapitän Ist tot ; er kann sich nicht mehr
verteidigen . Wer hat das Schiff trotz furchtbaren
Wetters in See beordert ? Etwa die Reederei?
Nordwcstwtnd mit Windstärke 12 voran veranlassen jeden
vernünftigen Kapitän , nicht aus der Elbe auSzulausen , weil
dies« gerade bei solchem Wetter aufterordcntlich gefährlich ist.

„Luise Leonhard" ist mit Mann und Maus untergegangen . Ihr
Untergang ist eine der schrecklichsten Schiffskatastrophen, die sich je¬
mals in der deutschen Bucht ereignet hasten . In dieser Bucht liegt
der Eroh -Bogelsand. Eine ungeheuer grohe Sandbank von gut zehn
Seemeilen Länge und beträchtlicher Breite , die — parallel zum
Elbfahrwasser laufend — sich »wischen den Feuerschiffen „Elbe l"
und „Elbe II " befindet . Fast noch kein Herbst ist vergangen , ohne
dah dieses gefürchtete Riff der Schauplatz eines Schiffsunglücks
war . Nicht umsonst nennen die Seeleute den Eroh -Vogelsand den
Schiffsfriedhof ; denn ungezählte Schiffswracke sind in den stein-
harten Sand des Riffs eingewaschen und versunken.

Ein Massengrab für Schiffe und Seeleute !
Auch jetzt ragt wieder nach der Katastrophe ein Wrackteil aus

dem Sand . Bald wird jedoch die unerbittliche See ihr Zerstö¬
rungswerk vollbracht und die letzten Ueberreste der „Luise Leon¬
hard" in den Sand eingebettet haben.

„Luise Leonhard " hatte Kainit geladen . Im schweren Nordwest¬
sturm brach die Ruderkette . Das Schiff wurde steucrlos . Bei dem
Versuch , vor dem Backbord Anker zu treiben uno damit das Schiff
vor der haushohen Brandung des Eroh -Vogelsand zu retten , brach
die Ankerkette. Damit war das Schicksal des Schiffes besiegelt.
Steuerlos trieb es aufs Riff , wo die gewaltige Brandung in weni¬
gen Stunden das Schiff vollkommen zertrümmerte , Io dah der Ber¬
gungsdampfer „Hermes" am nächsten Tag Müde hatte , die Wrack-
teile aufzufinden .

Die gesamte Besatzung:
der Kapitän , drei Steuerleute , drei Ingenieure , ein Assistent , ein
Koch, ein Steward , ein Messe - und ein Küchenjunge, sechs Matro¬
sen, ein Leichtmatrose, ein Schiffsjunge , ein Zimmermann , sechsHeizer und drei Trimmer , alles ist vom Orkan erschlagen und von
der See verschlungen worden. Die Katastrophe ist umso schrecklicher,als sie feit langer Zeit wieder die erste in der Nähe der deutschen
Küste war , bei der die gesamte Besatzung ihr Leben verlor , wäh¬
rend es in den letzten Jahren wiederholt gelang , wenigstens den
gröhten Teil der gefährdeten Besatzungen zu ret.ten . Als die Funk¬
meldung der „Luise Leonhard " in Curhaven eintraf , eilten sofort
der Bergungsdampser „Hermes" und das Motorrettungsboot „Fer¬
dinand Laiiz" unterstützt von dem Tonnenleger „Neuwerk" zu Hilfe.
Der Bergungsdampser kam auch trotz himmelboher Se« bis auf
etwa eine Seemeile an das Wrack heran . Alle Mühe war jedoch
umsonst . Um 11 Uhr nachts wurden zum letzten Mal die Flacker¬
feuer von „Luise Leonhard" gesichtet . In stockdunkler Nacht und in
dem schweren Sturm fehlte den Rettern jeder Anhaltspunkt . Sie
muhten daher unverrichteter Dinge umkehren. Als sie am Montag

morgen wiederkamen, war das grausige Drama zu End« . Von den
dreihig Menschen keine Spur mehr. SemannslosI —

Auch dieses Jahr wird die Zahl der Todesopfer in der Schiffahrtder des Vorjahres kaum nachstehen . Nach dem Jahresbericht der
See -Berufsgenofsenschaft sind 1929

nicht weniger als 22 Schiff« verloren gegangen :
davon 10 durch Strandungen , l durch Zusammenstoß, g durch Un¬
tergang bei schwerem Sturm , 1 Schiff ist verschollen , der Segler
„Pinnas "

, ging bei Kap Horn unter und wurde tat sinkenden Zu¬
stand von der Mannschaft verlassen. An dem Gesamtverlust waren
die Fischdampfer stark beteiligt . So ist der Fischdampfer „Earl
Adolf" aus Wesermünde mit 20 Mann Besatzung in der Nordsee
geblieben ; Fischdampfer „Berlin " ist mit 13 Mann Besatzung von
einer Reise in das Weibe Meer nicht mehr »urückgekommen . F .D.
„Leine" aus Emden mit 13 Mann Besatzung ist von einer Fang¬
reise nach der Barentsee nicht zurückgekehrt . Ferner singen bie
Frachtdampfer „Deister" mit 24 Mann und „Stolvmünde " mit 8
Mann Besatzung unter . Mit einem französischen Bakker im Schleppeines deutschen Dampfers kenterten 5 Mann deutsche Besatzung und
ertranken . Mit einigen kleineren Motorseglern gingen 3 bis 4
Mann Besatzung unter . Insgesamt haben 140 Seeleute durch solcheUnfälle ihren Tod gefunden. Tödliche Unfälle überhaupt passierten
233 gegenüber 179 im Vorjahr . Auf 1000 Versicherte entfielen
3,44 tödliche Unfälle gegenüber 2,72 im Jahr zuvor.

Von den 233 Todesfällen sind nach dem Bericht
66 auf Fischdampfer» und öeringsloggern

vorgekommen. Die Seeberufsgenossenschaft verquickt merkwürdiger¬
weise diese beiden grundverschiedenen Bettlebsarten . Während die
grohe, mit Loggern betriebene Heringsfischerei sailsonmähig — nur
in der Zeit vom Mai bis Oktober — betrieben wird , fischt der
Fischdampfer das ganze Jahr hindurch und zwar in Gewässern,die als besonders gefährlich gelten . Nach dem Fischereijahrbuch
für -das Jahr 1929 waren im Berichtsjahr in der Hochseefischerei
4363 und in der Seringsfischerei 2219 Mann , insgesamt 6582 Mann
Besatzung vorhanden . Bringt man nun die 66 Todesfälle zu der

osamtbvsal
10,03 tödliche Unfälle . Berücksichtigt man nur die Besatzungszahl
Eofamtbvsatzungin Beziehung , dann ergeben sich auf 1000 Versicherte
der Fischdampfer, da in der groben Heringsftlcherei keine tödlichen
Unfälle erfolgen , dann ergeben sich auf 1000 Verfichette 15,13 töd«
kichr Unfälle .

Die>iese geradezu schrecklichen Zahlen beweisen bei einem Vergleich
mit den tödlichen Unfallziffern in den übrigen Gewerben , dah die
Seeschiffahrt und '

vor allem die Hochseefischerei die meiste» Menschenovfer
fordert . Wenn aber irgendwo schärfste Kontrolle über die Jnne -
baltung der Unfallverbütungsvoqchrtften angebracht ist , dann in
der Schiffahrt . Unabhängige Organe müssen unter Leitung des
Staates jedes in See gehende Schiff daraufhin

prüfen , ob es seefähig
ist . Von der Entscheidung solcher Organe mühte es auch abhängig
gemacht werden, ob bei Sturmmeldungen ein Auslaufen zu ver¬
antworten ist oder nicht.

tzW 'i

Vas Mrak
- er „ tutfe Leonhard

"

I beim großen Vogelfand in der Elbe¬
mündung ist der letzte Zeuge de»
furchtbaren Schiffsunglllcks, das ein-
anddreibig Menschen da» Leben kostete

' “i“ ' \ v
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Hafner Amallenstraße 51
Telefon 2127 - Rerlle Bedienung sneziai - aescnsit r Boro - masohinen



Seite 12 Polksfreund . Montag , den 1 . Dezember 1930

/ n bei |nurchard
I Vier Jahreszeiten

Donnerstag , Q.DnzemDer, aoends 8 Uhr

Mozartabend
mariaiiasieiBS
Eduard Mach »
Klavier-VioHnsonaten in G- u . B -dur
Lieder u. Arien 75«u

Liedbegl. HedUlIg Mal .
Karten zu Mark 2.— und 1.—, flir
Musikstudierende und Schüler die
Hälfte. bei Fritz Müller, Kurt Neu-
teld. Tafel und an der Abendkasse.

9 SPARKASSE
Karlsruhe

Soweit vor dem 1. Januar 1631
keine Beträge auf Reichsmark -
Sparbuch mehr abgehoben wer¬
den , können die 1707

Zinsen

Amtlich « MmlWchiiiig»
In Durlach ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen
Sperrbeziik ist dar Seuchengchüst (Farren -

stall in der Jägerstraße .)
Beobachtung? gebiet find : Adler -, Pjinz » und

Hauptstraße bis wieder Adlerstraße in Durlach
nebst zugehörigem Häuserblock.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
des lö km Umkreises. no »

Im übrigen verweisen wir aus unsere Be¬
kanntmachung vom 27. November 1930.

Karlsruhe , den 28 . November 1930 O . Z . 77
Bad . Bezirksamt — Volizeidirektion B.

vurlacher Anzeigen
Preisabschlag für Gaskoks .
Im Rahmen der Preissenkung für Kohlen

werden die GaSkokspreise vom 1. Dezember 1930
ab bis aus weiteres um 1 « Pfennig je Zentner
ermäßigt . Eie betragen danach:

hn. unter 20 bis über
Bei Abnahme von 20 Ztr . 200 Ztr . 200 Ztr

für GrobkokS . . . jt . 1.80 A . 1.75
sürBrechkokS Ii «.IH .K 2. — A 1.95
lür BrechSkolS IV A 1.30
je Zentner ab Gaswerk.

Durlach, den 1. Dezember 1930.
Städt . Gaswerk .

A 1.70
A . 1.60

1710

Vruchsaler Anzeigen
Einladung .

Die verehrL Mitglieder der Bürgerausschusses
berufe ich hiermit zu einer Versammlung aus

Freitag , den 8 . Dezember 1030 ,
nachmittag » 4 '/j Uhr

ausKelchemark - Spar gut - jin de» Saal de» Gasthaus«» zum Wolf.
haben für das Jahr 1930, falls
sie mindestens 1.— RM . betra
gen , schon vom

i.Dezemlieri930
ab erhoben werden

Städt . Spar kasseira

Die Tagesordnung wird besonders zugestellt.
Bon 4—4>/z Uhr finden im Versammlungs¬

raum die Neuwahlen deS Gemischten de-
schließenden Ausschufie » und deS PrüsungS -
auSschusies nach 8 80, Abs. 2, G .O. statt .

Bruchsal, den 1. Dezember 1930. 1712

Der Oberbürgermeister

Die Weihnachtsgabe
des Bücherkreis

an seine Mitglieder !

Treueprämie
1930

Jedes Mitglied , das vier
Bände in diesem Jahr ab»
genommenhat,erhält einen
Drelmark -Band für RM .

1.50
Zur Auswahl stehensämt»
li'che lieferbaren Bücher»
kreiS-Bände , die bis ein-
schließNch 2. Vierteljahr

' 1930 erschiene » find
Wir bitte» unsere Mit¬
glieder , von dem Trrue -
prämieangebot vollzählig
Gebrauch zu machen !

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstr . 28 Fernruf 7020/21

Sehiussp " " i«H

^ nfere<Weitjnatf)ts-

Was bezüglich weiterer Senkung unserer Preise getan werden konnte , ist geschehen die Vorkrid
was üwugiivu nrnnw« ucu »uuK
vielen Artikeln sind erreicht , die Möglichkeit zu ungeahnt vorteilhaften Einkäufen gegeben . Machen Sie E '

, (,i

Gebrauch davon . ,eizt können Sie in aller Ruhe bei u nb e schr änk t e r Aus w a hl in allen Artikeln ,

Weissware 11
Hemdentuch, solide Qusdt# " ' L'I

FiOCkkSper, gute Qualität. 1-i
Damast , 130 cm breit . • • • .

'
Bettnchbiber , 140 cm breit

Hanmwoll

Arbeiter ! ESIBerückfichtiat bei Eueren
ets die Inse¬

renten diel» Zeitung !

Kleiderstoffe
Tweed neue Muster . Mtr . 0 .75
Schotten doppelt breit . . . . . . Mtr. 0 .95
Popeline reine WoUe . Mtr. 1 .75
Relnwoll . Schotten . Mir. 1 .75
Wasch -Samt bedruckt . Mtr. 1.25
K'Selden -Samt, neue Muster . . Mtr. 2,75
Cöper-Velvet bedruckt . Mtr. 3.75
Velontlne nnd Marocain . . . . Mtr. 3 .75

Strumpfwaren
Jacquard - Socken . Paar 0.50
Unteraieh -Strfimpfe . Paar 0.75
Mädchen-Strümpfe Wolle m. Seide 1 .00
W .-Selden - Strümpfe m. Spitzferse 1.50

Trikotagen
Damen-Schlüpfer mit K’Seide . . . 1 .00
1 Posten Einaatzhemden . 1.50
Selbstbinder neueste Mnster . 0.75

Restposten
Kamen - Kleider

in Wolle und Seide
4 Serien . 5 00 10.00 15 .00 25 00

Jetzt gekaufte
Waren werden
mit kleiner An¬

zahlung b . zum
Fest zurück¬
gelegt.

Mantelstoffe
Mantel-Tweed 140 cm breit . . Mir . 2.90
Charmelaine für Mäntel . Mtr. 4 .75
Mantel-Tweed reine Wolle . . 5.75 4.75
Velour n. Tweed mit Abseite Mtr . 6 .75

Herrenstoffe
Anzagstoffe rein Kammgarn . . Mtr 6 .75

Gardinen
Landhausaardlnen . Mtr. 0.28
K'Seiden -Dek.-Stoffe 130 cm breit 2 .75
Stores Stückware , 210 cm hochMtr. 2.90

Hecken
Tisch -Decken 130/160 cm . 2.50
Diwan-Decken Gobebn 140/280 . . 8.75
Sofa-Kissen mit Wolle gefüllt . . . . 1.00

Wäsche
Damen-Träger -Hemd . 0.75
Damen-Nachthemd . 1 .95
Damen - Dnterrock K ’Seide , platt . 2. 50
Klssen -Bezng gestickt . 0.95
Frottler -Handtach . Stück 0 .50

Handtuohstoffe Gerstenkorn-

Fonld n. Velour für Kleider . 0

Hemden-Zephlr
1ei

Aussteue ...
Schlaf decken , volle 6 rö^
Bettbarchent , echtfarbig
Bettfedern

i «j
:, echtfaroig • ■-

Matratzendreli,
’
120cm bretf- •**1

Beltstelle , 33 mm Rohr F
Damast-Steppdecke , Wollff 1111̂

Hamen -
Tweed -Mantel m . großem
Plüsch -Mantel, flotte Form.

Morgenrifcke , Lammfell • • • " “

- u,

vom
unserem

In der Zeit
1. bis einschl . 24 . Dezember 1930 findet in

Schuhwarenladen , Herrenstraße 14 , ein

Bretter.
Rahmen. Latten
und sonstige Schnittwaren aller Art
erhalten Sie billigst bei
Karl Nathan ,

Holzhandlung, Schlachthausstr . 19
(hinter Gottesauer Kaserne)

Warnung]
Ich warne jedermann ,
meiner Frau Marie
Bechtold, ged. Parier ,
etwa« zu borgen , da ich !
für nichts auskomme .
WolsartSweier , 2911. 30 !
mn Emil « echtold .

Stellung sucht
20jähr.Mädchen,welches
das Nähen erlernt hat ,
für Nachmittags . Gute
Zeugnisse vorhanden .
Offerten unter Nr . 7553
a. d Bolkrsreudb . erbet .

Ille ErneuerungsfrisC zur 3 . Klasse
der

361262. FreüB.-SiidileultGli8n
KlassenLotterie

läuft atu 10 . Deiember 1080 ab .
Bei der Erneuerung ist das Los

der 2. Klasse vorzulegen .
Es sind noch einige
Kauflose vorrätig .

DteoMati. Lotterie -Einnehmer
öi Harme

Mnachfs - Verkauf
statt . Wir gewähren während dieser Zeit

'
amiHMriai am

'

aller Art . Es liegt daher in Ihrem eigenen Interesse , von dieser
günstigen Gelegenheit recht regen Gebrauch zu machen.

Lebensbedürfnisverein

ESSS1ss

Badischer
Landestbeater

Montag , 1 . Dez .
Sondermiete
„Zeittheater '

<2 . Vorstellung der Ab¬
teilung 1, Weiße Karten)

Zum ersten Mal

DasMeGebot
(Ananke)
Schauspiel von
van de Velde

Regie : v. d. Trenck
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Genter ,

Nhhoff, Schreiner ,
Seiling , Dahlen ,

Gemmecke , Graf , Hier !,
Inst , Kloeble, Kubne,

Prüfer , Schulze, Luther
Ansang 20 Uhr

Ende 22 Uhr— - 1706
Di.2.12. Neu einstudiert :
Zar und Zimmermann
Mt . 3. 12. Sondermiete
. Zeittheater " (2. Vor¬
stellung der Abteilung
2, rote Karten ). Das
fünfte Gebot (Ananke)
Do 4.12 . DieNibelungen
3. Abteilung . Fr . 5. 12 .
Fidello . Im Konzert¬
haus ; Meine Schwester
und ich . Sa . 8. 12. Nach¬
mittags : Zum erst. Mal :
Der große Christoph.
Abend» : DleVrinzrsfitn
und der Eintänzer . So .
7. >2. Nachmittags : Der
grotzeChristophAbends.
Zar und Zimmermann
JmKonzerthauS : Meine
Schwester und ich. Mo.
8 . 12 . Die Nibelungen
1 . u. s. « btrilnva .

Sl . M . '& afiHQe *
Rastatt

Manufakturwaren

Ausstattungsartikel

Fertige Kleider und
mantei iowie Anzüge

in neuesten Stoffen und modernster Ausführung
in riesiger Auswahl zu niedersten Preisen

Gebr. Blechner nachf.
Rastatt

20 t

SöögeMSdcheii
von 18— 20 Jahren , mit
guter zeichnerischerBcr-
anlagung können als
Malerinnen angelernt
werden . Bewerbungen
mit LebenSlau! und
möglichst zahlreichen
ielbstangesertlgt . Zeich¬
nungen erbeten unter
Nr . 7559 an das Volks
lsreundbüro .

Rastatter Anzeigen
600 Stück kleine Tannen

(zu Christbüumen geeignet) werden am
Tonner »tag , den 4 . Dezember 1080

nachm. S Uhr
in 2 Lose» aus dem sogen . Schinderwasen den
ver Fohlenweide öffentlich versteigert. Zu¬
sammenkunft bei der Ledcrderkohierei Lutz.

Barzahlung oder Bürgschaft »stell««g er-
forderlich . 1711

Rastatt , den 28. November 1930.
Do VberbRrgermmste , .

WcißerSportwage » u.
Ga »heizofr « zu verk .
tzerrenstr. 18 , Klem-
schroth . 7564

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat April 1930
unter Rr . 11404 vir
mit Rr . 18178 ausge¬
stellten dezw.erncuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgesordert ,
ihre Pfänder biS' längst.
8 . Dezember 1930 auSzu-
lösen oder die Scheine

i» zu diesemZeitpunkt
erneuern zu lasten,

widrigenfalls die Psän -
üer zur Versteigerung
gebracht werden . 1708

Karlsruhe,29 .Rod . 1930
Städt . Pfaudlcihkaffe

Gut möbl. Zimmer mit
elektr. Licht , a . soltzerrn ,
lor. ob . später zu Perm
Werderstr . 0« . 4 St . 1.

Möblierte »
Mansardenzimmer

zu vermieten . B1362
Steiuftr . 0 , 3 . St r .

«ich« 7686
modernes Modell

180 . - m .

Möbel -
Krämer

Kaissrstr . 30

CHkWöM
an Wieberberkäuser in
klein Quant von bvSlck
noch abzugeben .

Anftagen unt . Z1341
an d. VolkSsreunbbüro .

Über 100 gut erhalt

nrnnziioe
maniei. UDerz.
b . 10A an in all . Gr.
u . Färb ., sow . Geh -
rock -, Smoking- u.
Cntawahanzüge ,

Hosen . Joppen ,
neu u . gebr .. iowie
GelegenheitSposi .
neue, to , Qualität
Anzüge u.mantei

staunend billig
ZS- riH- rrpr . srs . ji

Heute ödend 8 vor Aasoa >0 ttS 00 I»Sl0>'""^ '

Schmitz-UieiBuiejier.bock uböcki^ ,
Ab Dienstag . Z. Dezember . iagiic * *

Die Weltsensation : Kapitän Win **° n

.
WS

M

sow?e
>menal3te ^ n^erwasser9c h ,u ^eT

Elite -Varietö-Progra^Ulinston’s

Küchen
amerik. Kiefer, m Tisch
und Stühlen lOO . —,
225 _ _205 . —. Flur -
garderobe « 80 — ,

48 —, 50 .—.
E. Schweitzer

K' - rnbe -Mühlbnri ,
Nlu' fi 'lr 17.

Geschiitsveriefj!!
Das seit der Gründung t906 ^nO
helm-Str . 71 befindliche n
und Frledhotgapirerei istn >c
Anwesen
Karl-Wilhelm -Stf’

verlegt und heute neu eröffnet
ich für das mir bis heute *es 5,eiItSs»
trauen bestens danke, bitte ic“|!I1«iät*
ehrliche Kundschaft, die E'n5nnt
Behördenund Organisationen
tigeUnterstlltzung inmeinemOn A

Ludwig AlliQlä
Karispune . nap | -wnnaH »r*j liiitj
Fernsprecher 914

Gartenbaubetrieb, Friedhojfi ot0
Blumengeschäft Dekors

M
» 1

mieierueremiDungKari «̂

S.uhiduttU . (MI M. tl. i . tl. g.)
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